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Das Ende des Eisendchnerftreiks.

\

Das Reichskabinett befaßte sich am Samstagvormittag mit
den Forderungen , die von den Vertretern der Eisenbahner bei
den Besprechungen im Reichsverkehrsministerium ausgestellt wor¬
ben sind. Das Kabinett beharrte bei seinem Standpunkte, daß
eine Wirtschaftsbethilfe nicht gezahlt  werden könne.
Es ermächtigte jedoch den Reichsverkehrsminister, wegen A e n b e-
rung des Lohntarifs  Verhandlungen mit den Eisenbahner-
gcwerkfchaften fortzusetzen.

Die Verhandlungen der Führer der Eisenbahnerorganisationen
mit dem Reichsverkehrsminister führten noch am Samstag zu einer

Vereinbarung
auf folgender Grundlage:

1. Anstelle des bisherigen Oitsklasfenvcrzeichnissesdes Lohn-
tarifes tritt das vom Reichstag beschlossene Lrtsklaffenverzcichuis
für die Reichsbeamten, deffen Verkündung im Reichsgesetzblatt
unmittelbar bevorsteht mit den Aenderungen, die,bis 1. 3. durch
den Reichsrats - und Reichstagsausschuß noch getroffen werben
sollen. Soweit in einzelnen Orten das bisherige Ortsklaffenver¬
zeichnis des Lohntarifvertrages eine höhere Einstufung als das
nunmehr übernommene Ortsklaffenverzeichnis vorsteht, wird den
Arbeitern, solange sie in einem solchen Orte beschäftigt bleiben,
für die Dauer der Gültigkeit des Tarifvertrages der Unterschieds¬
betrag als persönliche Zulage fortgewährt . Für die Arbeiter der
Bahnmeistereien wird der Lohn nach der Ortsklasse des Ortes
festgesetzt, in deffen Gemeindebezirk der Rottenführer ständig oder
überwiegend tätig ist. Ist der Rottenführer in mehreren Ge-
metndcbezirken tätig , die nicht derselben Ortsklaffe angehören, so
ist der Lohn der höchsten Ortsklasse dieser Gemeindebezicke zu
zahlen. Die Bestimmung des § 4 lös des Lohntarifvcrtrages wird
aufgehoben mit der Maßgabe, baß § 30 (3) des Lohntarifvertrages
entsprechende Anwendung findet. Die vorstehende Vereinbarung
tritt am 1. Oktober 1921 in Kraft.

2. An solchen Orten , an denen bisher im Lohntarifvertrag
Ueberteuerungszuschüsse  vereinbart waren, werden
diese mit Wirkung vom 1. Oktober vorläufig um 1 Mark
stündlich erhöht.  Auf den Gesamtbetrag der Ueberteuerungs-
zuschüffc wird ein Unterschiedsbetrag angerechnet, der aus der
Höherstufung ourch die Uebkrnahtne des BcamtcnartSklaffenver-
zcichniffes sich ergibt . Die Ueberteuerungszuschüffe gelten als
Vorschuß auf die nach Ziffer 4 und 5 endgültig festzusetzenden
Löhne und Ueberteuerungszuschüffe.

3. Im besetzten Gebiet  werden , vorläufig mit Wirkung
vom 1. an denjenigen Orten , die sowohl nach dem bisherigen
Ortsklaffenverzeichnis des Lohntarifoertrages als auch nach dem
nunmehr übernommenen Beamtenortsklassenverzeichnis zur
Ortsklaffe A gehören, Ueberteuerungszuschüsse  in
Höhe von 1 Mark stündlich  gewährt . Satz 3 Ziffer 2 findet
entsprechende Anwendung.

4. Es wird festgestellt, baß nach Zusage des Reichskabinetts
die allgemeinen Verhandlungen über die Gehalts- und Lohn¬
bewegung am 8. Januar im Reichsfinanzministerium beginnen.

5. Anschließend an die Verhandlungen zu Ziffer 4 werden
mit Beschleunigung -zwischen den vertragschließenden Parteien
bestehende etwaige neue Ueberteuerungszuschüffe mit Wirkung
vom 1. endgültig vereinbart.

8. Die Streiktage werben nicht bezahlt.  Maß-
regelungen wegen Arbeitsniederlegung finden nicht statt. Vor¬
behalten bleibt die Verfolgung gewalttätiger Eingriffe in die
Verwaltung , in den Betrieb und Verkehr.

7. Die Ausführungsvereinbarungen lasten die vertragschließen,
den Parteien folgen. Die vertragschließenden Vereinigungen ver¬
pflichten sich, mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln auf die sofortige Wiederaufnahme der
Arbeit  hinzuwirken.

Deutscher Eisenbahnerverband gez. Scheffel.  Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner und Staatsbediensteter gez. Brune-
Allgemeiner Eisenbahnerverbanb gez. Scaruppe.  Reichs-

verkehrsminister gez. Gröner.

nm i>fe Lage in Berlin.
« v : m ac \ .. .. itvi . in p v

Hierzu teilt das ReichSverkehrsmintsteriumerläuternd mit:
„Die Vereinbarungen bewegen sich genau in der seinerzeit von
der Regierung einaeschlagenen Richtung; sie stellen die An¬
gleichung der Löhne  der Eisenbabnarbeiter an die Inbu-
strielöhne,  wenn auch nur zum Teil in den Orten her, wo
zwischen beiden ein Mißverständnis besteht. Die gleichmäßige
Festlegung der Erhöhung auf 1 Mark pro Stunde ist nur vor-
läufig  und soll in den weiteren Besprechungen auf das für
den Einzelfall zutreffende Maß gebracht werden. Auch die Ueber-
tragung des Ortsklaffenverzeickmiffesder Beamten aus die Ar¬
beiter ist eine Maßnahme , die in den Vorschlägen des Reichsver-
kehrsministeriums bereit« enthalten gewesen ist. Wesentlich
ist, daß eine Rückwirkung  der Maßnahmen auf den 1. O kt.
stattfindet, sodaß alle von dem Abkommen betroffenen Arbeiter
in kürzester Zeit in den Besitz besonderer Geldmittel kommen. Daß
Streiktage nicht vergütet  werden , ist schon deswegen eine
Selbstverständlichkeit, weil der Tarifbruch  den Anspruch auf
die Gegenleistung ahne weiteres beendet. Man kann andererseits
verstehen, daß sich Maßregelungen  aus Anlaß des Streiks
auf die Verfolgung von gewalttätigen Eingriffen in Verwaltung,
Betrieb und Verkehr beschränken; denn, abgesehen von den Sand-
lungcn gewalttätiger Personen , mit denen Mitleid nicht am Platze
ist, sind erfahrungsgemäß bei derartigen wilden Streiks unver-
antwortliche Elemente die Hauptschuldigen, während das Perionai
iu starkem Maße der Verführung zum Opfer zu fallen pflegt.

Die Verpflichtung der Organisationen, mit allen ihnen zur
Verfügung stehenden Mitteln auf eine sofortige Wieder¬
aufnahme der Arbeit  hinzuwirken , ist nach dem Zustande»
syminen der Vereinbarungen eine Selbstverständlichkeit.
K muß erwartet werben, daß das Personal der Aufforderung
„ünmchr auch Folge leistet. Wie weit im übrigen der regel-
^Mge Verkcbr bereits in den nächsten Tagen einsetzen kann, ist

Stunde natürlich noch nicht zu übersehen, jedoch ist mit R ii ck-
, chlägen,  namentlich in der K o h l e n v e r s o r g u n g, jeden¬
falls für mehrere Tage zu rechnen, da sich erfahrungsgemäß der¬
artige Verkehrs- und Betriebsstörungen erst in einiger Zeit aus-
wirken."

Berlin,  Wan . Die Streikenden haben in Berlin  am
Sonntag die AM nicht allgemein  wieder aufgenommen.
Jnsolgebeffen hgfich die B e t r i r b s l a g r der Eisenbahn w e i -
ter verschleiert.  Der Verkehr auf den Fernbahn-
Höfen  war imßnnzcn planmäßig. Rur auf der Strecke Köln-
Berlin find einitZüge ausgefallen. Der Stabt - und Ring¬
bahn  v e r ke h zwar unregelmäßig.  Die Züge fnhren
all- 20 bis 30 tznulen. Der Ringbahnverkehr wurde «egen
7 Uhr abends vllig eingestellt.  Aus den übrigen Ver
kehrsstreckenwutz der Betrieb ziemlich aufrecht erhalte». 281
Varortzügehm  Stettiner Bahnkos fuhren nicht . Der Bet¬
kehr wurde, jowt möglich, durch Frrnzüge  versehen . Der
® S t e r » e t ! e I ruhte bi« aus die Eilgut-, Milch- und KohM-
besörderung. Ml erwartet , daß die Arbeit im Lause des
tigen Vormittags nieder ausgenommen wird. Üfe

Amtlich  wid versichert, daß die  Wiederauf,nah « '
der Arbeit mit Arknng van Montag früh  durch die Kunk-
ttouSrlcitung beschffen wurde.

Die „Berlinei Montagspost" meldet, daß erneut Kampf-
zettel  verteilt «rden, in denen eine neue Hetze »ersucht
wird . Die Komiuniste«  versuchen, die Bewegung dadurch
zu schüren, daß Nemgeben die Eisenbahner seien burch dir Ver¬
einbarungen verrat» «nd verkauft. Ans dem Bahnhof Wefteno
und auf dem Güttbahnhos Spandau ist es zu schweren
Ausschreitungen gegen Arbeitswillige  gekommen.
Tie Schupo mutzte st« Bahnhof besetzen.

I » besetzten Geh^ t.
Auf der Eisenbhndirektion in Köln fit am SamStag von der

Interalliierten Rhetlandkonimisston der -Befehl eingetroffen, daß
bas gesamte  He r s o n a l der « ifenbahndirektwnsbezirkc
Köln und Elbeffeld durch dir Befatzungsbehörbe
requiriert  ist . Der gesamten Personen- und Güterverkehr
sei in vckllem Umfang sofort wieder au f zu n e h m e n. Das ge¬
samte Personal wirdber interalliierten Felbeisenbahnkommifston,
Unterabteilung Köln unterstellt.

SS

Politische Neujahrswünsche.
Der erste Neujahrsempfang beim Reichs»

Präsidenten

Die Forerunqen der Beamte ».
Von dem Deuschen Beamtenbund  wird mitgeteilt,

daß Sie durch die Sieikbewegung der Eisenbahner geschaffene
Loge die übrigen , an der Besolbuugsbcwrgung beteiligte« Ver¬
bände zu dem in de« Besprechung vom 80. Dezember gefaßten
Beschluß  veranlaßt , neuerdings an das ReichSsinanzministe-
rinm « egen beschleutzgter Herbeisührnng von Verhandlungen
über die Erhöh UN,  brr Bezüge der Reichs- und StaatS-
bebiensteten heranzutrven . In der am 31. Dezember vormittags
mit dem Reichssinanznintsterium gepflogenen Aussprache wurde
von Vertretern des Riichssinanzministeriums mitgeteilt, daß brr
Reichsfinan,minister Botet* sei, am 5. Januar  nachmittags dir
Verhandlungen mit de» Organfiationen aufznnehmen.

Der Wiederaufbau Europas.
Deutschland, „ein Faktor erster Ordnung".
Paris,  2 . Ja «. Das „Echo de Paris " veröffentlicht einige

Einzelheiten über die von den alliierten Sachverständige« ange¬
nommenen Leitsätze  zur Gründung eine» Finanzkonsortiums
zum Wiederaufbau Mittel- und Osteuropas. Darin wirb gesagt,
Deutschland müsse an dem Unternehme « *c »»*
nehmen.  In Mittel- und Osteuropa sei es ein Faktor erster
Ordnung in finanzieller, industrieller und kommerzieller Hinsicht.
Seine Kenntnisie und seine Ersahrungcn prädestinierten es für
eine derartige Arbeit. Ans den AuSsührnngen ist hervorzuheben,
baß bestimmt werben soll, daß Lieferungen »nd Arbeitskontrakte
jedem Lande im Verhältnis , « dem Kapital, mit dem es burch
seine Gruppe vertreten ist» zngeteilt werden sollen.

Wie das „Echo de Paris " ferner mitteilt, soll das Kapital
des industriellen Konsortiums zum Wiederaufbau Europas au,
20 Millionen Pfund Sterling  festgesetzt werden, ern-
geteilt in A kt i e n, die zu gleichen Teilen an England, Frankreich.
Italien , Amerika und Deufichland gehen. Eine schwächte Bete,-
ligung ist für Belgien und Holland Vorbehalten.

Berlin.  1 . Jan . Der Reichspräsident  empfing heut«
die Chefs aller hiesigen fremden diplomatischen Vertretungen an.
läßlich des Jahreswechsels . Der apostolische Nuntius , Monsignore
Bacelli,  als Doyen des diplomatischen Korps hielt folgend»
Ansprak̂ :

Herr Präsident ! Zum ersten Mal seit dem Weltkrieg versam-
melt sich das diplomatische Korps in Berlin anläßlich des Neu-
^ "̂ sfestes vor dem höchsten Beamten der deutschen Republik. Errr

nckliches Ereignis , ein Sinnbild fortschreitender Rückkehr der
-ienschheit zum Ideal der Brüderlichkeit und des Friedens zwi¬
schen den Völkern, welches Ideal den Ruhm der zivilisierten
Völker bildet. Möge die göttliche Borfehnng, die die Menschen
zu edlem SjrÄen anspornt und sie leitet, ihnen trotz der Ver-
schied-Nheit der Stämme und Staaten ermöglichen, in diesem
Jahre die: wirkliche und dauerhafte Versöhnung
her Völker zu vollenden,  die von allen Aufrichtigen er.
sehnt wird und sich auf die Achtung des Rechtes,  auf der-
fruchtbaren friedlichen Arbeit und auf den ewigen Gesetzen der
Gerechtigkeit und Wahrheit gründet. Von diesen Gefühlen durch.

' örungen , bringen wir Ihnen heute, Herr Präsident, inmitten der
schwierigen Aufgaben der Gegenwart, unsere puldigung und
gleichzeitig unsere Glückwünsche für Sic selbst und für das deutsche
Volk dar.

Der Reichspräsident erwiderte: Herr Nuntius '. Für die
Glückwünsche, die Euer Exzellenz als Sprecher des diplomatischen
Korps zum Jahreswechsel dem deutschen Volk und mir als Jemen»;
Vertreter dargeboten hat , bitte ich meinen tiefgefühlten Dank ent¬
gegenzunehmen. Ger» folge ich Ihnen in dem Gedanken, den
heutigen Besuch der Herren Vertreter der fremden Machte als
ein Symbol der allmählichen Rückkehr der Menschheit zum Frie-
den zu betrachten. Der Umstand, daß diese Worte aus dem Munde
des Vertreters Seiner Heiligkeit des Papstes kommen, der fein
vornehmstes Ziel darin erblickt, den Frieden auf Erden zu schaf-
fen und zu erhalten , gibt ihnen in meinen Augen eine besondere
Bedeutung Das deutsche Volk  wünscht für sich nichts
anderes , als in friedlicher Arbeit  neben den übrigen
Völkern sein nationäles Dasein wiederaufzub -We «-
Es gibt sich der Hoffnnng.M , Mß im ^ m» endeo Jap ' WF Er-
kennt«» der WelinötMNdiMtN ^ wetter wachst»nd daß -m dieser
Erkenntnis jede Nation fi» bemühen wird, durch fruchtbare Zu-
sammenarbeit mit allen übrigen Völkern der Menschheit den
wahren aufrichtigen Frieden zu geben. Mit dieser Hoffnung im
Herzen, durchdrungen von dem Rewußfiem, daß ihre Erfüllung
Gebot ist, bitte ich Sie , H-rr Nuntius, und Sie , me ne Herren,
auch meine Glückwünsche für Ihr Wohlergehen und für bas Ge¬
deihen der von Ihnen vertretenen Regierungen und Völker ent¬
gegenzunehmen. , ,

Bei dem Empfang waren der Reichskanzler  sowie d,e
beiden Staatssekretäre des Auswärtigen Amtes v. Hantel und
v. S im so n zugegen. Im Anschluß daran sprachen die Mit-
glieber der Reichsregierung , der Reichskanzler, die Reichsminister,
Staatssekretäre , Präsidenten der Reichstages und des preußischen
StaatSmtnisteriumS , sowie die Vertreter des Reichsrats und der
Wehrmacht dem Präsidenten ihre Glückwünsche aus.

Dem Vertreter des abwesenden ReichswehrmiuisterS bracht,
der Reichsvräsibent seine Genugtuung über bte Fortschritte zum
Ausdruck und betonte hierbei die Neberzeugung. daß die Wesir-
macht auch in Zukunft eine sichere Stütze des Staates sein werde.
Der Präsident fügte den Wunsch einer weiteren gedeihlichen Ent¬
wicklung der Wehrmacht an.

Briand und Deutschland.
Baris  1 . Jan . Briand  erschien vor dem Senatsaus-

auswärtige Angelegenheiten und erklärte zur Frage
d-rRutschen Schuld, auf keinen  Fall dürften die von Frank-
reic!? w federnden Summen in Geld oder die Sachlieferungcn
b - rabgesetzt  werden . In Sachen des Wiederaufbaus
Europas  sei die Möglichkeit einer Zusammenarbeit  mit
Deutschland besprochen worden, aber nicht unter den Regierungen.
Auch unter den Finanz -, Handels- und industriellen Unter¬
nehmungen der verschiedenenLänder solle diese gemeinsame Tätig-
kcit erfolgen. Briand erklärte nach dem „Petit Paristen" ferner,
wenn Deutschland nicht zahle,  würden automatisch die
Sanktionen in Kraft treten.

Wenn eine Herabsetzung  der deutsche» Schuld — die Zahl
von 500 Millionen Golbmark fei in die Debatte geworfen wor¬
den — ins Auge gefaßt werde, sei formell zwischen ihm und
Lloyd George abgemacht  worden , baß der Anteil Frank¬
reichs  für 1922 keine Minderung  erfahren könne. Der
Unterschied werde durch Ermäßigungen, die die Alliierten auf
ihren Anteil nehmen, oder mit ihrem Einverständnis durch eine
Verstärkung der Lieferungen in natura gedeckt werden, die
Deutschland leisten solle. Bezüglich ber interalliierten Berhand-
lungen erklärte Briand , daß die Wechselkurse stabili¬
siert  werden sollten. Was Cannes  anbetresfe , so sei ein
festumrisseneS Programm,  hervorgegangen aus der
genauen Kenntnis der Sachlage, noch nicht aufgestellt. -

Neujahrsempfang bei Herr« Millerand.
Baris  1 . Jan . Bei dem heutigen Neujahrsempfang des

s-ininmatitckien Korps durch den Präsidenten der Republik,
diplomatischen xotp - dû Ceretti  als Doyen
eine Ansprache, in ber er sagte: „Daß das gesamte  diplo¬
matische Korps an einem solchen Tage sich um sie versammelt,
ist ein Pfand , ja mehr noch, eine Beweis ber Eintracht,  die
unter allen Nationen der großen menschlichen Familie Herr-
s che n mutz;  und deren Wille, die ernsten Probleme, die im
letzten Jahre gelöst, und diejenigen, die in seinem Verlauf an¬
geschnitten wurden , zu lösen, bedeutet schon einen großen Fort¬
schritt zum Weltfrieden,  der die Frucht dieser Eintracht
sein soll. Möge das neue Jahr dieses Werk der Pazifizierung
baldigst beendet  sehen . Um dies zu vollbringen, können Sie.
Herr ' Präsident , auf die vollkommenste und loyalste Mitarbeit
aller  Mitglieder des diplomatischen Korps zählen, die stolz auf
die hohe Mission sind, die ihnen ihre Regierung anvertraut hat.
Sie werden zu gleicher Zeit auch glücklich sein, zum Besten der
Menschheit an der Friedensaktion Frankreichs in der Welt teil,
zunehmen."

Präsident Millerand  antwortete : „Zu Beginn des neuen
Jahres ist derselbe Wunsch auf allen Lippen, daß es den voll¬
kommenen Weltfrieden  bringe , baß es die Uebel wieder
gut mache und daß es selbst die Spuren eines langen und grau¬
samen Krieges auslösche. Dieser Wunsch, der die Herzen aller
Völker beseelt, ihr übereinstimmender Wille, ist unerläßlich, um
den Frieden zu verwirklichen. Niemand mehr als der Botschafter
der hohen moralischen Macht, deren Vertreter Eure Exzellenz ist.
ist geeigneter zum Dolmetscher dieses Willens »nb dieses Wun¬
sches des diplomatischen Korvs. Beiden Wünschen,chl,eßt sich die
Regierung der Republik rückhaltslos an. Frankreich, deffen Ar-
beit für den Frieden Eure Exzellenz Anerkennung gezollt haben,
wird alles darauf verwenden, die neue Ordnung der Dinge, wie
sie aus den Verträgen hervorgegangen ist. zu konsolidieren. I«
beglückwünschemi» persönlich, dazu berufen zu fein, mit allen
Mitgliedern des diplomatischen Korvs in einem Geiste vollkom¬
menen Einverständniffes an der Erfüllung dieses Wunsches mit-
zuarbeiten . Das Jahr , da« beginnt, wird, wie ich vertraue , eine
entscheidende Etappe zu seiner Bol len düng  fein.

Dollarknrs heute 10 Ahr: 182



Sette 2

2De* Skandal in der Familie Barrös.
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schichte dieieniaen atz/« ^''Lvrern gl>ten an meine Ge-
Lachen nicht unterdrück«? " gebildeielten. konnten ein
nach dem Bazar und f»•,,** dvf?0? ' '?(1te' "tragt die Körner
Gold sind oder n cht "^ Zl 'Lander den Gschmied. ob sie aus
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Onkel Maurice DanÄfi VaJa , ??J *?. *W* ;; «ls  ihr
rat zusammenzurufen In dieb-M̂ / ':1t ei-ncn ^annlien-
von einer Strafanzelae dMJ2 « «n? *5*, b-fchl̂ en, daß man
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Mitteilungen aus abr Wett.
des «lSrf,ns! nii4l ÖÄ Samstag abei wurde an der Ecke
gart von d/r Ä °mmes in Berlin der Untvachtmeister Rosen-
einem der Reî °« -&cr emen  Streithlichten wollte, von
Stich in die "» **«? u™*/^ vßen Tasnmeffer durch einen^ '7; d-e rechte Brustfeite schwer ocrlt. Als einer der
Schwerverletzten wandt? se0C| lcn  Kameraden des
Revolverschirk dieser denlgreifer durch einen
in der Silvestern«̂ / ' ' BeMner Rmigsstationen haben
gerei7n ode/̂ ""L ^ ^ ". ^ 5°Ien Gnen , die bei Schlä-

Montag, 2. Januar  1922
dete die See eine neue Einbruchstelle. Die Beraunosarb-iwu
{£ }£!*" M-9en {̂ eni 9*fa5r eingestellt werden. 8 Die Wogen
schlagen bis auf dre Dächer der Gebäude am Strand ^ a die
Springflut wieder verstärkt einsetzte, ist mit der Zerstörung aller
iSVtmEF* '" Snm^ n «o. «ÄÄ
«WaÄn .'tasäWi
kannten Motorinöustriellen Ford gemacht, daß er in Äkun« s«,„.
Maschinen aus Baumwolle sabrizi>>ren wolle Die' i,naia»tziinz<>
Nachricht wird durch Roger Babson bestZA ' ein̂ n hê aaew
den Kenner der Materie. Rabfon, der eben von ein/m Res.,^
der sordschen Fabrikanlagen in Detroit zurückgekehrt ist erklärte
dag er der einem Rundgang durch die Anlagen ' ' ' "

gereren oder bei Unfällen zugeleistet. ^ ' -

Untersuchung einaeleitet wurde Grun̂ d/? «" -' sobaß eine Snnte ^mn?^ 5f* ^ olina -iMiesenfeuerwerk ab-
' ^SSATl ^ ^ SSTi  I a ?ÄSÄ « ® !

«e SiW SSSSrfiSß T ‘,Î SSlKÄ « ft ..W

Kenntnis der Behörden die Zj * vergangenen Jahres

Gefahr überhoben wähnte, in letzter
Urm der Gerechtigkeit ereielt wurde.

Die Gans mit den goldenen Eiern.
wurde dem ^ £ k>urch eine Weihnachtsgans
Berick/ oer m einem Londoner Blatt den folgenden erstäunttchn
d-n NmLusberaen ^ mgenMonaten hatte ihm ein Ba.wr aus

S . « B” 5 -« «» > »«et«. , »«
mf .» aswwts ÄhÄrÄ
Ä,M,M !!SIsö5äI

Sein Freund , der MMardär.
Von Friedrich  F r eksa.

berbtheit der Ẑetten g/kvrcochenw'nrl/ als von der Ver¬
folgende kleine Geschichte' Vor h r etl Tarockfreunden
Freund Konrad der wacker eine traf ich meinen
Bahnsteig schleppte. Ich' , ! , Z  Handtasche selbst zuur
Wangenmuskeln die Zäh!,, "indem ,w ! Msammengezogenen

ZiS.  S °,7L "L SjßÄÄfWK
ein  anderer ex’ eS  noch

gehött ha" biê eine"iwröindli»e" P f reU110, nire 3 « den Menschen
nehmen: als ein HöfUchkeiL/ . ' ' ^ "^ " ^ ^as, was sie' ist,

wZ °}L *L ? i* aI?° <» * nicht

Grippekrankendie Groß-Älins überwiesenen
ftieaen war aest- -« 1 } X vergangenen Ache ständig stark ge-
Porte in den letzten Lammen . Währenddie Zahl der' Trans-
gestrigen Sonntag auf etwa So ^ uSSlS^ 8’ '* ^ ^
(Gm ™ Dez Aus Westerland
tobende Sturm und diê / '«/ / ' Der mit nverminderter Stärk-

getroffenen©itferiw/am leit«? Mre®nen- Die vom StadtbauamtDt- 0 §/Ä °'ksmaßnahmen erwieln sich als unwirksam.
gen wurden /on de7/ ^ n-̂ ' l°nbahnfchi-nn beschwerten PaL
das Stravdevn/ b f  f e' V-nweggespült. ttark gefährdet ist auchmoiL ™f1?0' 6n 6re  Wassermassen die Böschung nntersvülen

dl'nf dem Südeil Ler Promenade bil/

und fur anbere Menschen belanglos ist, ab>r so nett nnd lieb diese
Zwei Erinnerungsftunöen mit N N w/reu ».
Fundament meines Unglücks ' f ßftöcten baS
. .. Gleich nachdem ich mich von meinem Freunde dem Milli« -»
där, verabschiedet batte, nahm mich der Hotelier beiseite dem ich
srnher einmal nn Keller eine Lichtmaschim anfgcstellt hatte. Er

RöhLLr " MeS "Z

-W £ l! 3 | V»5;6*"“« 'L ÄK Ä *A8 & LWitr»

Babson. „Automobile, war Fords trockene Antwort. DaL
Material ist, wie Babson ausführt, als Cvttonoib bekannt. Es
f dauerhafte, zähe Masse, aus welcher man ganz gut Rah,
S ÄnTann dlutvmvbilteile, wie Biskuits aus de«

Folgen eines Zollkriegs. Zwischen Spanien und Frankreich
wird zurzeit mit großer Erbitterung ein Zollkrieg geführt. In
den Zollspeichern von Bordeaux verfaulen ganze Schiffslabunge«
von Bananen von den Kanarischen Inseln, weil sich die Empfänge,
Bananen zu"bekahlem" ^ ""f den Zentner
mm N̂ Eender Sturm herrscht feit 24 Stunden an der Küste
r««Ä * Mehrere schiffe mußten den Hasen aufsuchen, da,

""4 der portugiesische Staatsschlepper. Dieses letztere
Venedig nach Lissabon und schleppte zwei öster¬

reichische Torpedoboote, den Anteil Portugals in der Teilung der
ehemaligen österreichisch-ungarischen Flotte, als er von dem Sturm
"0/keilen norbo,tlich vom Kap Rosa überrascht wurde. Die Taue
/ t 'VZ 1! 6,.e Torpedoboote wurden abgetrieben. Glücklicherweise
befand sich niemand an Bord derselben. Der Schlepper suchte die
Torpedoboote, konnte fie jedoch nicht wiedcrfinden. Sie sind wahr,
scheinlich an der Küste gestrandet. 9

Grubenbranb. Auf der Grube „Emilie" der Riebekschen
Montanwerke bei Deuben ist in der vorvergangenenNacht ein
verheerender Brand ausgebrochen. Das Kraftwerk ist in Gefahr.

Gesühnte Raubmorde. Auf dem Hofe des Waldshuter Amts,
gerichtsgefängnisses sind am 30. Dezember früh die beiden Raub-
morber Fritz Rentier und Ludwig Ostertag hingerichtet worden.
Die beiden waren am 7. August wegen dreifachen Raubmordes
zum Tode verurteilt worden. Sie ermordeten seinerzeit gemein.

den Frankfurter Bankbeamten Grünewald am Triberger
Wasserfall: einen anderen Mord begingen sie in der württem.
bergischen Gemeinde Münsingen und einen dritten Mord in der
oberbadischen Gemeinde Brünnabern.

Verhafteie Verräter. Wie mrs Halle  berichtet wird, ver-
haftete die dortige Polizei einen Angestellten der Firma
Krupp  und mehrere Helfershelfer in dem Augenblick, als sie
Zeichnungen von wichtigen Fabrikgcheimnissen
an ihre Mittelsleute zum Verschachern an das Ausland über,
geben wollten.

Die widerspenstige Schisssleiche. Havas meldet aus Cher¬
bourg, daß das für den Abbruch bestimmte englische Panzerschiff
„Benqeanee" sich auf hoher See von seinem Schleppdampfer los-
gerissen hat und abgetrieben ist. Zwei Schlepper sind zur Hilfe¬
leistung abgegangen.

Erplosion auf eiuem ausgrlieferteu deutsche« Kreuzer. Nach
c,ner Meldung aus London ereigneten sich an Bord des ehe¬
maligen deutschen Kreuzers „Helgoland", der nach Liverpool ge¬
bracht werden sollte, um dort abgetakelt zu werden, eine Reihe
von Ex v los tonen,  deren Ursache noch unbekannt ist. Ein
Dampfkessel wurde vollständig zerstört. Der erste Maschinist wurdesch,ver verwundet. '

Anderthalb Milliarde» für riue» Film. Den teuerstenK-lm
der Welt beabsichtigt der amerikanisch- RegisseurD. W. GEtth
jetzt in Angriff zu nehmen. Er wird in secbs Abteisungen nicht
weniger als 2 Akte umfassen. Da jeder Akt 100 000 Dollar kosten
soll, wird der ganze Film auf 7200 000 Dollars kommen alsoauf etwa anderthalb Milliarden Ma rk. ' 01,0

teTOttn . Er wiegte den feisten Kopf und meinte. eS ließe sich
bartiber reden, wenn w,r unter der Sand den Mietpreis verdrei-
fachten. Gebrochen sagte ich: „Dazu bin ich zu arm." Er er-
wiberte: „Wenn Sie mit N. N. Sketgelage feiern werden Si,
wohl auch mehr Miete aufbringen können" ' ®'e

Auf dem Steuerbureau hatte ich mit Erfolg Protest einaeleat
gegen einen Wertzuwachs, den ich nie gehabt hatte. Jetzt erklärte
§il fil/fi? /!* CZßJ 0w : "f e5en  Sie doch mit Ihren Redensarten,Sie sind doch dick befreundet mit N. N." '
ßv m/r .&Ä annt !<lm' &ê k«r meine Patente interessierte.

baraufhin eine Fabrik zu gründen. Wirmiifi . **• »>>-»»„« I gingen zum Anwalt, der gleich zu Besinn kraat- - sn, «.„j:

schimpst. wirü/ wie' Ü. WÄÄ & !Ä1 Ä «t °°! Schäm! gestL ab»

. ... . ' R. R. !

I sSölSwSSÄ«

feinem Zorn Lust und Hbt"«aut!" ^ ' " ^ "dblatt, bann macht er

blieb  ftpnn ia " muiirncn aus mtr üanaen I unoeren,

Sd - « « LE « ‘•ÄS ? L »«Säugling. . versteht er weniger als ' ein

ÄÄ ’Äaffw

SBa -ÄSSÄ«

ten
mir

öffnete die Türe seines Ar-

jSsiiSStä “ ESW
Bm der Berichterstatter der „Wahrheit" und der „. ff,'
Bm der Korrespondent der „Volksmacht"'" &€rc '
fanf®e/Ä / ief: {r ?n3J nt  N . N. über die Erfüllung ge-
sagt? und der zweite: „Was hält N. N. von Rußland?« 9 8
anders f» kagte ich zu dem ersten, und ZU dem
über Nv'bt«// ' «5? ' ®i n .v? ' I . dazu, mit einem alten Freunde

.»  sprechen'?" Am nächsten Tage ging ich wieder

. Fck,
"Ich

mm MÄtSWÄ »a«?

LWMrMWWL
g .Ä ' rJMsÄ '«
zu N. N. mußt du^sraassÄ ssr

' : ■Äcs & Ä ,i4ssa ,Ä^
'fj 1,8" ' '“ 11 Patentprozeß mit it,m  gehabt?" fragte ick̂'

Automobil holtter mlchaus - - ^ !' Stadt. Mit seinemsammc- - --
bei °

» ■ÄRSiSniSSÄi " — W

wacht", und ich läs 'inH MäL ' vttr Smlttn übek^ k
nnhrn :̂ ' * ' nir 8e '“ 8t 6afle- Als ick die Lekttirêbeenöet hatte
und m,ch noch unmer ärgerte, kam der Hotelier Verein und t««//.
sagt̂ en?" "" 9?' * ' nirr:t§  über Röhrenberger Metall8ge-

ktanb°uf und fragte ihn: „Halten Sie mich für eine-,Lugner? Von allem, was hier steht, hat N. N kein Snr ( „ M *
2 / &«• ft 1? , küchelte sarkastisch und erwiderte spch- Kckabe das Wort Lugner nicht gebraucht Herr Kovrot,
nbvigen  mache ich Sie darauf aufmerksam daß btt Halle nickts
Passanten, sondern für Hotelgäste bestimmt ist." ' ^ l»r

jlÜtl 'ri ^ X--Û  und Leidensweg begann. Traf ick Bekannt«
gen̂ Was"bält m" «? k ®a'i ' vergaßen aber nicht, mich zu fra-
ste fallen?" ] (| PL '\ r,™  ® em '»erden sie steigen? welchensu ^ e!ne Kollegen prusten mich ans meine Kenntnis

M-tall- und Kohlenaktien nnd erklärten
ich wäre eine yrnterhaltiger Mensch, baß ich sie an den Tivs di/
N. N. mir gäbe, nicht teilnehmcn ließe. ^s, bie
»,,eMetn Ha uswirt machte mir eines Sonntags vormittags
Besuch. Erst kündigte er sich, ob die Wasserleitung

; v , * w « iwuroe xor vor -L-cvam. aeftanö anpr
«ft ,mü' ßal e 'E 'Nit dem Fabrikanten einen Pro.

fBin tn  ? r-fJer ^ "ktanz verurteilt, hunderttausend
ä“ giften, denn tn den Vertrag hatte sich

N8N^ di/ " ngeschlichen, nach dem mein Freund
Mi?s- dleFabrik mrt funfhunderttausend Mark untersttttzen muß.
wirklick nicki8E Vertrag htneingekommen ist. weiß ich
bemerken" ^tte noch die Liebenswürdigkeit, zu
Summ/ SteK"& % iFt eS ein  Leichtes, die
or . Meine arme Frau muß überall das Dreifache zahlen, jeder
d U«in mi/ i “,l& behauptet, ich hätte gewinkt, wenn
ich nur imt den Augendeckeln geklapot habe.
und verlana/ ' d̂ 'ft brL mi<f| 3»m Ehrenmitglied ernannt
fünfM MaK kaufen'ŝ .""°bern-- Vereinsabzeichen für fünsunb-
» schlug er auf den Tisch. „Nein", rief er aus, „ich halt»

es nicht mehr aus, meine Zeit gehört nicht mehr mir, ich bin der
N." N s ẑu seinVerdammnis  ist über mir. der Freund

„Und in dieser Stimmung fährst du zu ihm?" fragte ich.
Fast weinend gestand er: „Es bleibt mir keine andere Wahl

Heute hat mein Werk mich entlassen. Die Prinzipale behaupten
verraten"soll'" """ 6cffen  Trust ich bas Werk
so ballte noch zwei doppelte Kirsch, denn, sagte ich mir.
N. N. wirb gutmachen, was durch seine Freundschaft an meinem

acfun&tgt worden ist. Ich bewunderte diesen
harmlosen Menschen vor mir, diesen nichtsahnenden Hans im
GM der,m  Handumdrehen Millionär sein konnte, wenn er
wollte. Ich sprach zu ihm, wie man zu einem lieben Kranken
sprich:, ich ermahnte ihn. sein Mißgeschick mit Würbe zu tragenauf Regen würde Sonnenschein folgen. a '

. .Noch als er aus dem Mteil vierter Klasse herausschautc,
vertraue,, 3M ' DtC eiMcrn tc" Kuh, er solle sich nur N. N. an-

.Tor̂ Zng setzte sichj„ Bewegung. Konrad reichte mir keine
Hand ^ Mir fuhr es durchs Gehirn: Warum sollte ich nicht dies«

Mitlaufend hat ich preinen
einen

Mittagsschlaf störten, von, Konditor Heinrich' dem" wtt ^ 7ke.̂ ''
L „̂ ? "rtoiagstorten erteilten von Leuten wie der alt n Jro.
wir nlonf/ 7 ^ '"FEm, denen wir gern einen Tort antaten. Kurz

erten all das durch, was für alte Freunde interessant

r e: ?r^
” G*r Gi le ^ !° e f;n  sanken verkaufen solle. Als ick ibm nJ'

aÄtÄ & itsSi
mr . h53nf S „ K metTatsSä “ £ " "S mu I *“ • !* ^ ' « SmTrrKrSa » S 'Sm ’S ZT
an.  er solle nicht den gesundheitlichen Ruin mein«? Famili/ her" ' ms &em  schläot̂ "^ '8 ? ,en" ifl föt m in  Kirsch angelegt hat, ?

t/lnir«t kuhr eS  Durchs Gehirn: Warum sollte ich nicht dies«
kolossale Chance wahrnehmen? Mitlaufend hat ich meinen
Freund: .«Höre, wenn du heut abend bei N. N bist fraae ibn

N,«§ -V ?»Vmb , »» “ .SU“ ! »»& -«>»- Be « Ir
tt/iuer" Bettina "lcht roh? ist es nicht aucheiner Vertrag zur Begrrffsverwrrrungunserer Zeit, wen»

ern
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» Aus dev Stadt . »
ssssse o o m c

Prosit Neujahr!
Wenn uns das neue Jahr soviel an Freude bringt , als ihm

zum Willkomm bei seinem Antritt an Frcudenfeuerwerk gewidmet
wurde, wenn sich alle Hoffnungen, die mit den ungezählten
Raketen in der Neujahrsnacht zum Himmel stiegen, erfüllen, und
wenn der Reichtum sich in solcher Fülle über unser Volk erzieht,
wie der Gold- und Silberrcgen , der in leuchtenden Feuerwerks-
funken durch das Dunkel der Nacht sprühte, so können wir mit
Vertrauen und guter Zuversicht dem neuen Jahre und der weiteren
Zukunft entgegensehcn. Dann wird es uns gewiß besser ergehen.
Uns dünkt, als ob die Lust zu freudigen Kundgebungen sich in
dieser Neujahrsnacht ganz besonders lebhaft bemerkbar machte.
Schon lange vor Mitternacht begann die Knallerei in allen
Straßen bis in das fernste Vorstadtvieriel hinaus und als die
Silvcsterglocken den Einzug des neuen Jahres verkündeten, bot
die ganze Stadt das Bild einer einzigen bunt strahlenden Illumi¬
nation , wie man es bei einem Kurhausfeuerwerk nicht reich¬
haltiger sehen kann. Es war gewiß ein ganzes Vermögen, das
binnen kurzer Zeit verpulvert wurde, dem neuen Jahr zu Ehren.
Nun ja, wir haben auch allen Grund, von dem neuen Jahre
Besseres zu erwarten , als was uns das alte beschert hat, und so
mag die Freude berechtigt sein, mit der man dem Scheibenden
den Abschied gab. Aber was konnte man von diesem auch Gutes
erwarten ? Wenn man seine Quersumme zieht, so kommt die
Unglückszahl „13" heraus — damit ist alles gesagt. Jetzt, da es
vorüber ist, können wir es ja verraten . Nun liegt es ja hinter
uns , und wir sind froh, daß es es überstanbcn ist.

Und so wollen wir bas neue Jahr mit Lust und froher Zu¬
versicht und neuer Schaffenskraft beginnen. Bereits machen sich
allenthalben Anzeichen bemerkbar, als ob die trüben Wolken, die
über dem Schicksal unseres deutschen Volkes hangen, sich doch
allmäblich zerstreuen wollten, als ob der Ausblick auf eine Klärung
der allgemeinen Lage und unserer Stellung im Kreise der Völker
weniger ungewiß sei, als es seither erschien. Das soll uns aufs
neue mit der Hoffnung beleben, daß noch alle- gut werben wird,
und daß wir an unserer Zukunft nicht zu verzagen brauchen. In
diesem Sinne also auch nochmals — Prosit Neujahr!

Hhpothekenfchutz, Hauszustand und Sicherung.
Wem es nicht geht wie Schiebersgnaben ober Bauern¬

gewinnern, der hat noch sein gerüttelt Maß Hypotheken auf dem
Hause sitzen und bangt, seinen vielfach einzigen Geldwert zu ver¬
lieren , selbst wenn er einen Haufen miserables Papiergeld dafür
bekäme. Der klaffende Gegensatz zwischen dem Zwangsmictmlnder-
ertrag und dem von der Reichsregierung an allen Haaren herbei-
gczogenen höchst schwankenden gemeinen Verkaufswert ist nicht
nur eine steuerlich betrüblich und gefährliche Erscheinung, sondern
auch ein Menetekel für den Hypothekenmarkt in Anlage und Be¬
schaffung. Der Hyvothekengläubigcr mutz sich über den Ertrag
und die bauernde Sicherheit des beliehencn Objektes vergewiffern.
Er kann nicht auf dem Valntasumpf zerrütteten Staatskredit auf¬
bauen. Vorkriegshypotheken waren wirkliche Goldwerte und
möchten als solche erhalten bleiben. Da liegt cs im Interesse von
Hausbesitzer und Hypothekar, den Sachwert voll und ganz zu er¬
halten, für crfteren, will er seinen Besitz bewahren, für letzteren,
soll er sein Vertrauen nicht dran geben. Soll hier nun davon
abgesehen werben, wie unsagbar töricht es ist, Goldwerte steuerlich
erfassen zu wollen, deren Ertrag in überaus entwertetdn Zahlungs¬
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mitteln noch dazu gewaltsam niedergehalten wird, so muß es auf
dem Hypothekenmarkt direkt abschrecken, Baugelder zu leihen, wenn
dem Riesensoll nur ein Zwergcrtrag gegenübersteht, und dann soll
die Wohnungsnot schwinden. Der Baumarkt schreit nach Befrei¬
ung von allen Kriegs- und Revolutionsfefleln um des armen
Volkes Notdurft in Wohnung und Gesundheit endlich befriedigen
zu können, aber tiefe Resignation auf kommende Er^ nntnis läßt
von diesen Kardinalpunkten absehen. Zunächst und praktisch er¬
reichbar kann es sich nur darum handeln, den heutigen Haus¬
zustand in seinem wirklichen Wert zu erhalten und zu sichern. Da
sollten die Hausbesitzer sieb dafür einsctzen und die Hypothcken-
gläubiger mit Hypothekenerhöhung dazu Helsen, daß die Sachwerte
nicht zurück- oder gar zu Grunde gehen. Je bester ein Haus im
Stande ist, desto weniger kostet seine Wartung und Haltung , desto
mehr ist es aber auch gegen Wasser- und Feuerschäden geschützt
und in den Versicherungsprämien wegen einer» geldlich besseren
Kekahrenklaste berücksichtigt, d. h. geringer herangezogen. Ist des¬
halb beste Jnstandhaltting des Hausbesitzes ein unabweisbares
Gebot der Vermögcnserhaltung für Hausbesitzerund Hypotbeken,
so noch mebr eine Brandversicherung zum vollen Wiederaufbau-
wert in Goldmark, und zwar einschließlich Aufräumungskasten der
Brandstätte . Ist aber Unterversicherung vorhanden und wird im
Brandsall nur unter der Bedingung des Wiederaufbaus die
dürftige Versicherungssumme ausbezahlt, dann sind die Goldwerte
unwiederbringlich verloren , denn woher soll die ungeheuerliche
Papiergeldfumme genommen werden, um den Verlust an Woh¬
nungen und Werkstätten zu ersetzen. Das heißt geradezu das
Wohnungselcnd und die Arbeitslosigkeit vergrößern, wenn nicht
finanzielle Garantien für die Wiederherstellung durch eine aus¬
reichende Brandversicherung einschließlich Aufräumungskosten ge¬
wahrt sind. Bei der Vernichtung der Sachwerte wären aber
außer dem Volk in feinem nutzbaren und steuerbaren Gesamtver¬
mögen die Hausbesitzer und Hypothekare am härtesten betroffen.

, Dr . G.

Januar . Im Gegensatz zu den letzten Monaten des Jahres,
deren Bezeichnungen trockene Zahlen sind, die noch dazu für
unseren Kalender nicht stimmen, läßt sich beim Namen des Januar,
den die Oesterreicher keck genug in einen gut deutsch klingenden!
„Jänner " umgewandelt haben, wenigstens etwas denken. Der>
Gott, der dem Monat seinen Namen gab, der römische Janus , der
für den ältesten unter den Göttern galt und bei allen Gebeten
und Opfern zuerst angerufen wurde, gehört zu denjenigen unter!
den alten Göttern , die auch bei uns nicht ganz unbekannt sind.
Schon seine Doppelsichttgkeit, die ihn vorwärts und rückwärts!
sehen läßt , macht ihn populär. Sie versinnbildlicht, baß ihm Aus¬
gang und Eingang heilig sind; er waltete über der Entstehung
aller Dinge, ihm waren alle Türen und Straßendurchgänge ge¬
weiht, und so versah er bei den Römern auch bas Amt des
heiligen Petrus ; er öffnete und schloß die Pforten des Himmels.
Deshalb hat er dem ersten Monat des römischen Kirchenjahres
den Namen gegeben. Der Januar eröffnet unser Jahr , und da
er unmittelbar auf die Wintersonnenwende folgt, bedeutet er,
mag er auch selbst oft noch die strengste Winterkälte bringen und
deshalb von unseren Ahnen Wintermonat , Hartmonat
ober Hartung  genannt worden sein, doch auch den Eingang zu
neuer Herrlichkeit, den ersten Schritt auf dem freilich noch langen
Weg zum Erwachen der Natur . Wir mögen uns heute aber auch
daran erinnern , daß dem Janus der doppeltürige, angeblich schon
von Numa Pompilius gegründete Tempel am römischen Forum
heilig war , der Tempel, besten Pforten nur zu Friedenszeiten ge¬
schloffen waren . Im römischen Reich ist das nicht allzuoft vor¬
gekommen, und wir geschlagenen Kinder der Neuzeit können uns
zum Neuen Jahr nichts befferes wnüschen, als daß auch für uns
die Türen des Janus -Tempels endlich geschloffen würden , aber
mit einem guten Schloß, das kein Klaffen zuläßt, durch das ein
als Friede maskierter Krieg immer wieder durchschlüpscnkann.

Umancrkennung der Vcrsorgungsgcbühren Kriegsbeschädigter»
Das Versorgungsamt Wiesbaden teilt mit : Die aus Anlaß der
Umanerkennung nach dem Reichsversorgungsgesetz seither noch
beim Hauptversorgungsamt verbliebenen Akten Kriegsbeschädigter
(nicht von Kriegshinterbliebenen ) sind vollständig aufgearbeitet.
Tie Umanerkennung von Vcrsorgungsgcbühren Kriegsbeschädigter,
soweit sie nicht schon stattgefunden hat, fällt nunmehr ausschließlich
den Vcrsorgnngsämtern zu. Es liegt im Interesse der Beschädig¬
ten, sich in ihren Vcrsorgungsangelegenheiten künftig nicht mehr
an das Hauptversorgungsamt , sondern an das für ihren Wohnort
zuständige Versorgungsamt zu wenden, da sich dort die Akten be¬
finden. Das Hauptversorgungsamt würbe ohne weiteres nicht
in der Lage sein, Anfragen zu beantworten, da es zu diesem Zweck
selbst erst au das Versorgungsamt herantrcten müßte. Derartige
Rückfragen aber erfordern bekanntlich viel Zeit und wirken ver¬
schleppend auf das Umanerkennungsverfahren. Die Versorgungs¬
ämter werden die Umanerkennungsarbeiten mit der größtmög-
lichsten Beschleunigung zur Durchführung bringen; um einen un¬
gestörten Fortgang der Arbeiten zu gewährleisten, wird gebeten,
persönliche Vorsprachen auf das unumgänglich Notwendige zu
beschränken.

Zahlkarten als Ueberwcisungen. Mit Rücksicht auf die wäh¬
rend des Krieges eingetretene Papierknappheit ist am 1. April
1918 die Benutzung von Zahlkarten mit vorgedruckter Konto-
bczeichnung als Ueberweisungen versuchsweise zugelaffen wordene
Die Einrichtung hat nur einen geringen Umfang angenommen;
die Zahl der Ueberweisungskarten macht 0.5 v. H. aller Heber,
Weisungen aus . Bei den Postcheckämtern gehen die Ueberwei»
sungszahlkarten vielfach mangelhaft ausgefüllt ein, wodurch ihr(
Bearbeitung und der Betrieb bei den Poftcheckämtern sehr nacht,
teilig beeinflußt werben und verhältnismäßig sehr hohe Kostet
entstehen. Mit Rücksicht hierauf wird das versuchsweise eing«
führte Verfahren am 1. Januar 1922 wieder aufgehoben. De»
Postcheckkunden, die von der Einrichüing bisher Gebrauch gemacht
haben, ist die Verwendung der Zahlkarten als Ueberweisunge»
bis auf weiteres gestattet.
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Bei ki  schweren Explosion in Dotzheim

sind auch2 Bezieher der„Wiesbadener Neuesten Nachrichten", der Werkmeister
Lcheurich und Fabrikarbeiter Krieger, umgekommen. Da die Bezieher
der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"

kostenlos gegen Unfall versichert
sind, wurden jetzt an die Witwen der verunglückten

je 500.—Mark
Unfall-Entschädigung gezahlt.

Das Telegramm der Nürnberger Lebensversicherungsbank in Nürnberg,
bei der unsere Bezieher kostenlos versichert find, lautet:

Unfälle Zcheurich Krieger heute ausgezahlt.
als aus ®eis bei Unfall -Meldungen bezw . Unfall -Entschädigungsansprüchen dient die Bezugs-

quittung der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten " für den laufenden Monat.
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Bczirksverein Wiesbaden, LandesoercinNassau des Allae-
mkinrn ^ cutschen Jagdschutzvereins. Am 13. d. M. fand die
Jahresversammlungstatt. Ti- Verhandlungen erstreckten sich im
besseren auf Sen Abschluß von Jagdhaftpflichtvcrsicherungem
^ -rlbereruniveseu. Zcitschriftsangelegenheit und auf dc«a Beschluß
r̂ ^ d̂'- ^ En̂ m̂ 'Ê ^ Sen-Land wegen Erhebung einer Jagdpacht-

von 50 Proz. des Jagdpachtgeldes. Hiergegen soll unter-
durch den Landesverein, energisch Front 9 gemacht werben,

«chlietzlich wurde noch beschlossen, die Vereinsabende, die bisher
unL3.  Freitag im Monat, von S Uhr ab bei Wies

Aheinstraße, stattgefunden haben, auf Dienstag zu verlegen. '
-eie ^ «csonsprache. Tie vor kurzem vorgeschlagene Aus-

drr?i- ^ kk̂ ^ " / ? is 4 im  Fernsprechverkehr(„cinß", „tzwoh",
,,drrei , „̂ftterr s hat, wie zu erwarten, teils Zustimmung ge-
^ "dcn, teils Mißbilligung hervorgerufen. Anerkennende Zustim-
nung haben sehr viele derienigen Anschlußinhaber ausgesprochen.

'7 -ched,-  fett Jahren erprobte und längst im Fernsprechbetriebe
als zweamatzlg befundene deutliche Aussprache der Zahlen selbst
anwenöeli und auch ihrerseits damit gute Erfahrungen gemacht

J m6et 6er  Erschlag bei denen, die die Gründe der
^ ^ -Uerung nicht einsehen. die die Aussprache komisch

f.nden und die Überhaupt nicht anders sprechen wollen,  als sie
es gewohnt sind. Letztere werden weiterhin schlechte Erfahrungen
rrfmr*' daun aber auch nicht beklagen und nicht die

F°l,chverbindungen auf die Vermittlungsbeamf-nncn
schieben. Darum sei nochmals empfohlen, die Zahlen im Fern¬
sprechverkehr so auszusprechen, wie es seitens der Frankfurter
Fernsprechb-amtinnen seit langem geschieht. Als weitere Bei-
spiele moge man beachten und aussprechen: 5 wie „ffünff". 15 wie
„irunffga.in , 2o wie „ffünffunttzwantzich", 50 wie „ffünftzich"
1ffi H,C 500  * ie "ffünffhundärrt ", 505 wie
Ä nUK tf  e's-̂ 005 'vw ,-ffunftzjchnullffünff", 6 wie „ssächtz",

.'.stachßun sfunstzich" ? wie „fficbänn". 17 wie ..ssicbännt-
zahn,  57 wie „fflebannuntffunftzich«. 107 wie „einßnnllssiebäiin"
bänntzich""nsw" "sstebannnull", 777 wie ..ffiebännffiebünnuntssie-

Lcsfentliche Mieterversammlung. Tie Erhöhungen der Miet¬
preise haben den Mleterschutzverein Wiesbaden veranlaßt, eine
UlNfrage zu veranstalten, um einmal festzustellen, inwieweit die
Hausbesitzer ihren Reparaturpflichten nachgekommen sind, wodurch
sich eine Mietsteigerung rechtfertigen ließe. Ferner sollte die Um¬
frage ermitteln wie viele Häuser durch Verkauf in andere Hände

»*« 1 ,- etner am  Freitagabend im Lnceum am
Doseplatz stattgehabten stark besuchten öffentlichen Mieterver¬
sammlung wurde über das Ergebnis dieser Umfrage Bericht
erstattet Der 2. Vorsitzende Stadtv. Holzhäuser  eröffnet-
die Versamnstung mit einer kurzen Begrüßungsansprache. Darauf
erhielt der Syndikus des Vereins Tr . Mayer  das Wort zu
seinem Bericht über das Ekgcbnis der Umfrage. Danach ist die
l̂ rlrgung m der Beantwortung der gestellten Fragen nicht so
zahlreich ausgefallen, wie man sie erwartet hatte. Immerhin
aber gaben die eingegangenen Antworten ein reichhaltiges und
wertvolles Material für die Verhandlungen, die vor dem Bezirks-
5,'ÄArtz wegen der künftigen Mietsteigerungen geführt werden
rnufsen. Bon etwa^ 00 eingegangenen Antworten wird fesigestellt,
haß in etwa J80 «asten überhaupt keine Reparaturen vorge-

worden sind. Hausverkäufe werden in 150 Fällen 'zu
erheolichem Gewinne gemeldet, davon wurde in vielen Fällen ein
Haus zwei- und mehrmals verkauft. In drei Fällen ist es vor¬
gekommen, daß ein Haus sogar viermal den Besitzer wechselte.
Weiter hat die Umfrage ergeben, daß das Wafferqeld und die
Treppenbeleuchtung in den meisten Füllen besonders bezahlt wird,
fodaß eigentlich durch die Erhöhung dieser Gebühren der Miet-

werden dürfte. In ausführlicher Weise
Jh .Jrx 115” a“ ^ sonders drastische Einzelfälle ein und gabci Aufklärungen, wie der Mieter seine Rechte zu wnllren habe

wobei er empfahl, möglichst im Sinne einer gegenseitigen
Verständigung  einen friedlichen Ausgleich  herbei-
zufuhren. Es ,vrachen dann die Herren Herrman .n für den
k^ ' M °'" bund der Angestellten, Schr öde r für den Beamten-
buaö, Dorne  r vom Allg. freien Gcmerkschaftsbunb, May oom
Kleinrentnerbunb und Zeichenlehrer Gör sch vom Verein für
Vodenreformer sonne Herr «einer  aus Frankfurt und Herr

* “u§  Höchst. In einem Schlußwort beantwortete
^ Tr . Mayer  verschiedene Anfragen, die azis der Mitte

waren, wobei er besonders darauf hin-
Neuforderungen auf erhöhte Miete, die jetzt zum

Quartalswechsel gestellt werden, bei monatlicher Kündigung erst
109=) ' ra;CurilaVJ t Cl vierteljährlicher Kündigung erst ab 1. April

^a6en: ’>n «»äffen , wo die Mictstcigerilng unbe-
ErÄn lE ^ '" ' EMPfehle sich die Forderung der Vorlage einer
Rentabilitätsberechnung seitens des Hausbesitzers vor dem Miet-

^er die Berechtigung der Forderung

m. ? ." ' ^ -t°klung a» die Schüler der französischen Fretkurse.
^ ^ bctciligtcr Seite wird uns mitgeteilt: „Am Montag, den
26. .̂ê ., hat ,m großen Saal des Paulinenschlößchens zu Wies-
^n die Preisverteil'.ng an die Scbüler der französischen Frei-
^ .. .^ " Ô unbcn, unter dem Vorsitz des Oberdelegierten der
^ ^ landkommisswn, Herrn Marquis de Li l ! e vg. Diese voll-

Wiesbadener NcnesteNachricht«,
kommciîgelmigene Weihnachtsfeier war von ungefähr 1500 Per-
foîen, --.ciltschen mid Franzosen, besucht und der Saal dicht gefüllt
Tgs reichhaltige Programm zeigte musikalische Darbietungen die
out großem Beifall begrüßt wurden. Ter Kreisdelegierw. Herr

Daurlat,  hielt in beiden Sprächen eine kurze
f . b'e von  Beteiligten mit besonderer Befriedrguüg
aufgeuommen wurde. Unter einem prachtvollen Weibnachtsbamn
erhielten deutsche Kinder Weihnachtsgeschenkein Gestalt von

! » n^ ..>-k? 'bungsstück-n und Kuchen. Die Preisträger der
munĝ empfingen wertvolle französische Bücher mit Wid-

Herr R-ichstagsabgeordncter Hepp-Seclbach wirb am Diens-
. °? °nds 8 Uhr, im „Schützenhof" in BiebrichsWiesbadenerstraße) und am 4. Januar , nachm. 3 Uhr, in Erben-

heim im Gasthaus„Zum Schwan", sowie abends 8 Uhr in Höch¬
st i m Rose " über di- politische und wirtschaft¬
liche Lage Deutschlands sprechen. '
. die Feuerwehr da ist. Am Samstagvormiitag wurde
in der Schwalbacherstrage 37 durch den herrschenden Sturm eine

s U§  i eiMlr Fügung gerissen und hing dann
s° b°ör°h..ch über der Straße, daß sie jeden Augenblick herab-

™ und so eine Gefahr für die Passanten bildete. Die
«euerwache mußte darum mit einer Leiter auspücken, um das
Hindernis zu beseitigen. - Um Uhr mußte die Feuerwehr
einen Kammbrand in der Taunusstraße löschen und kurz vor

ubermals alarmiert, um im Hinterhause Fried-
Eraße 27 einer größeren Feuersgefahr vorzT'.-ugcn, die da-
un̂ Ak»- Û tn  6!r «p °'ch°rtreppe ein Kasten mit Kohlen
rechtzA zu löschen 9Cla"3' baS  Seuer

Wasscrstand am 31. Dezember. Bingen 0,75, Rheingau 1,30.

Montag . 2. Januar 1922

Ende 1913
0.20 M.

Ende 1921
6.40 M. Vielfaches

32
0.80 „ 24— „ ,i0
2.50 „ 100— 40
0.80 „ 12— 15
1.- „ 45— 45
0.20 „ ■ 3— 15
0-14 „ 1.75 10
2.50 , 170— 68

40.— „ 440— H 11
25— „ 700— H 28
0.55 „ 11— 20

36— „ 468— „ 13
a l so etwa '/n

diese Zahlen

Handwer ker»Rechnungen.
Ter Ltadwerband Wiesbaden für Handwerk und Gewerbe,

eine Unierorganisation bes Gewerbevereins für Nassau, slbreibt
un» hierzu: Einige Zahlen über Einheitspreise mögen dem Nicht
kenner der Verhältnisse Aufklärung verschaffen: ^

Mehl .
Fett . .
Kartoffeln
Fleisch .
Kohlen .
Kraftstrom . . .
Gas.
Zink.
Zement.
Holz.
Slundenlohn gel.Arb.
Gewerbesteuer . .

Mittlere Entwertung der Mark
bis  7 ».

. . Wenn man ganz nüchtern und unparteiisch v.x,«
betrachtet, dann kann man sich ein Bild davon machen, wieviel
einerseits für einen Achtstundentag bezahlt werden muß, damit
die Erwerbstätigen eristenzfähiq sind und welche enormen. Ver-
I? '“ nur für den Einzelnen, sondern vor allem für das

wenn innerhalb dieser für unsere heutige
§ . ." schreckend kurzen Produktionszeit bes werktätigen
Deutschlands irgendwelche Arbeitsverzögerungeneintreten. Es

eE geklagt, daß die innige Mitarbeit, bas Verständnis
» Sl  bie Freude an der Arbeit selbst, die uns

auszeicbnete. nach langc nicht den Jriedensstand
e êicbt hat Die anhaltenden Lohnbewegungen üben da einen
unheilvollen Einfluß ans. Die Folge ist, daß neben den Ver¬
lusten an Lohn- und Materialwerten durch jede Arbeitsverzöge-
rmng eine sprunghafte Erhöhung der allgemeinen Geschäfts.
Unkosten eintrrtt. Das find die Gründe für die Preisbeweouna,
die zurzeit erschreckende Formen annimmt. Dabei gehen d-e
Nettoverdienste der Gewerbetreibenden stets zurück, und es ist
leider eine nicht wegzuleugnende Tatsache, daß heute schon viele
Handwerker ein viel geringeres Einkommen als manche, unoe-
lernten Arbeiter haben. Das weitere besorgt die Steuerlast, die
in der Gewerbesteuer erdrückende und das Gemeinwesen schädl-
gende Formen annimmt. Es kann daher nicht oft genug an die
Bevölkerung das Ersuchen gerichtet werden, Handwerker und
Gewerbetreibende reichlich mit Aufträgen zu versorgen, damit
die Betriebe ausgenützt werden und die Gewerbetreibenden ihren
SteuerpslichtenNachkommen können und eine Preisreguliernna
leichter herbeigeführt werden kann. Wenn Handwerker-Rech-
niingen vorgelegt werden, bann ist dringend zu empfehlen, die
Prüfung unter Beachtung der vorerwähnten Tatsachen vor-,u-

mSv ^ F °lefo Moser, geb. Saalmüller, 44 I .; Ehefrau
^  Lumeyer . geb Beck, 42 I .: Installateur Karl Rompel,

v4 I . Am 30. Dez.: Kriegsinvalide Friedrich Weiß, 28 I.
Aus anderen Zeitungen.

r fe« : ® in ®°^ 11 Herrn Alfred Hartmann und Frau
~ Herrn Karl Wilhelm Schneider und«cau Rra, geb. Thech, Wiesbaden.

SRsr,f Anna Weckbecker mit Herrn Gustav
L a ’Ät 1' r F^ ' Agnes Wiffler mit Herrn

m'/ a ^ ®i tn,tnger' Hallgarten-Erbach. - Frl. Johanna
Sora mit Herrn Karl Lamprccht, Obernhof-Köln. — Frl . Anny

mit Herrn Peter Rendel, Wiesbaden-Eddersheim - Frl.
Anni Goebels mit Herrn Direktor Dr. rer. vol Walter Senke
Wiesbadcn-Charlottenburg. — Frl . Lucie Beraschwina-r mit
Herrn Ernst Bücher, Biebrich-Wiesbaden, — Frl . Lini Krämer
mit Herrn Wilhelm Stofft, Mannheim-Wiesbaden.

Todesfälle:  Herr Pfarrer Johannes de Laspöe, 68 I .,
Qchicrstetn. — Frau Margarete Merten, geb, Landua, Amöneburg.

77 I ., Höchst. - Herr Adam Heinrich
Mook, o3 I ., Okriftel. — Herr Student Walter Wirschinger, 23 I .-
teü - . psw * ^

Am machtet.

■t. , fr *V « wuiuumijHicji -tuijuaien pdt ,u*
nehmen, selbstredend müssen die Rechnungen alle Leistungen auf-
wersen, um so jederzeit eine Prüfung zu ermöglichen.

^amittennachrichten.
» ^ .. Standesamt. '

D-z.: Kind Rudolf Völker, 9 M.;
Kochm Emma Schauß, 63 I .; Privatsekretär  Wilhelm Schumann,

Kurhaus, Theater , Vorträge . Vereine usw.
Januar - Programm der Kurverwaltung.  Das

Januar -Programm der Kurverwaltung ist erschienen. Aus dem
Programm seien genannt: Am Montag, den 2., bas Konzert unter
^elttrng des spamschen Dirigenten Rafael Bcnedito  aus
Madrid, am Mittwoch, den 4.. der Experimentalvortrag des Chef-
r-bakteurs I . F. Matthes über „Okkultismus", am Freitag, den

ZgkluskonzeM unter Mitwirkung des Ccllovirtuosen
Frank,  am Samstag, den 7., das einmalige Tanz-

Gastspiel von Sascha Leontjew,  am Sonntag, den 8., ein
weiterer Singspiel-Abend, am Montag, den 9., das 4. Bolkö-
Sympyvmekonzert, am Mittwoch, den 11., ein Sonderkonzcrt, in
dem u. a. Hofrat Max B ehr e n d „Das Herenlkeb" von Wilden¬
bruch mit der Mupk von M. Schillings vortragen wirb, am
Donnerstag, den 12. ein Gescllschaftsabend, am Freitag, den 13.,
der Balladen- und Arienabend von Heinrich Schlusnus.  am

V°" bn- Klavierabend von Edwin Fischer,  am
Mittwoch, den 18., ein Biedermeier-Abend von Lieselott und
Conrad Berner (Lieder zur Laute. Violine, Viola d'amour),
am Freitag den 20.. das 8. Zykluskonzert mit Emmi Land
(sopran) als Solistin, am Samstag, den 21., Großer Ball, am
Sonntag, den 22., ein Orgel-Frühkonzert, ferner abends im kleinen
Saale em Vortrag „Ans eigenen Schriften" von Alfred Kerr-
Berlin am Montag, den 23., das 1. Konzert der 2. Folge von
Volks-Lymphoniekonzert-n, am Dienstag, den 24., der Moderne
Lleberabend von Maria Bag ! er.  am Mittwoch, den 25., Kam-
mermusikabend der Bläservereinigung des KurorchesterS, am
Donnerstag, den 26., Gesellschafksabenb, Samstag, den 28., das
Gastspiel des Petz-Kainer-Balletts. Sonntag, den 29., Heiterer
Abend von Emil Ku hn e und Montag, den 30., Volkstümliches
Konzert. Die Tanz-Tees finden wieder regelmäßig ain Montag
einer geben Woche, von 4—6^ tthr hn kleinen Saale statt.
^Kmrhmus  Ehefredakteur I . F. Matthes.  der sich als
Schriftsteller und Interpret über Okkultismus und Hyvnose in
ganz Deutschland einen Namen gemacht hat, wird am Mittwoch.

erstmalig mit einem Experimentalvortragvor dashiepge Publikum treten.
Staatstheater.  Die Intendantur teilt mit, baß sie auch

wr dm, Residenztheatcr die Ausgabe eines Abonnements(Stamm-
vorstelllingen) beabsichtigt. Geplant ist die Einrichtung von vier
Abonnementsserren(Stammrcihen), die zum Unterschied von dem
Abonnement im Staatstheater (großes Haus) mit Stammreihe I,
IL-. I]I und IV bezeichnet werde« sollen. Damit, es auch den

Y m C&C" | aufef möflIiffi -in - Stammreific im
^?ßbeNi,cheaier(kleines Haus) zu erwerben, ohne befürchten zu
muffen die Vorstellungen im Staatstheater zu versäumen wirb
^ F"tenda»t»r verfuchen, die Vorstellungen in beiden Häusern
so zu legen, daß eine AbonnementSvorstellung im Abvnnemcnt Ä.

großen Haus nicht mit einer Stammvorstellung der Reihe I
L"sEmenfällt . eine Vorstellung

AbonnementB nicht mit einer Stammvorstellimg der Reihe II
""ißte also ein ^ -Abonnement

.eine Vorstellung in der L-tammrerheI , -in B-Abonuement eine
o/!l, na'!ü9̂ " r*  Stammreihs II . ein G-Abonnement eine Bor-

E Z I U“ n&" « O -Rbonnement eine Vor-
.tellung m der .Ltammrerhe erwerben. Die näheren Bedin-
d̂ r" Anŝ sn»? » ŝ ŝ ""i9abung der Stammkarten, die im Wege
der Auslosung erfolgen soll, werden in der ersten Hälfte Januar

' /, F"'rndant>ir bittet deshalb dringend"
von allen sich hierauf beziehenden schriftlichen Anfragen zunächst
5?s°Üen zu wollen. Bemerkt wird noch, daß der Spielplan bei
Resibenztheaters sich zunächst auf klassische und vor allem aus

'w Kammerspiel-Charakter er-
treten Patn  f °Ken aucf)̂retten und Spielopern yinzu-

Roman von Friedrich Jacobsen.
Copyright 1919 by Grethlcin u. Co. G. m. b. H. Leipzig.

«r (Nachdruck verboten.)
den ®an9 nach wars ein Matrose, der

^ ?'i? ^ .̂ " ' lch sprachen tat er auch. Die Stimm- ist
m r eüä i^ s i -^ ein bißchen Heller, die Gestalt kommt

t V-'l’ ^be ich nicht genau gesehen.
;T r ?rolt65  da « dies der Mann mit dem Sack ist:
m, glaube es sogar ziemlich bestimmt, aber beschwören möchte
^ tet"2"J nIf' ênn bk ^acht ist keines Menschen Freund."

ZZ  Ä mel r wn  l <!cm 3U verlangen, aber zur Er-
/ "ilagc konnte diese Aussage natürlich nicht aus-

ni'Zf!1’ ~ r* Kroog, der Unermüdliche, setzte an einem neuenPUlitt em.
'ri "vr, daß Kapitän Straaten und

wahrsKeinlich auch Frank Roger ihm in Westerland zur Flucht
hoiten: er w,es darauf hin. daß ein Schiffskapitän set.

nem entlaufenen Matrosen dielen Dienst niemals leisten würde.
i*  drnn aus dem Bewußtsein gemeinsamer Schuld — und
die,es Argument schien dem Jüten außerordentlich deutlich ein-zmeuchten.

Nygaard erbat Bedenkzeit, und ließ sich am folgenden Tagefreiwillig voriuhren.
„Ich sehe schon ein," sagte er — „um diese Sache ist' nicht

kerumzukommen. Ich hatte gern davon stillgeschmi/egen, und
wenn man zwanzig Jahre lang mit demselben Kapitän fährt, so
gibt eZ doch n bißchen Kitt, und er könnte mich wohl undankbar
nennen, weil ich ohne Abmiiftern von Bord ging. Aber ich weiß
(iu viel von ihm und seinem Kumpanen, darum verhalf er mir
Hans^mich fraß W&Tä  iJ,m reifit  8 °wesen, wenn der blanke

Dr. Kroog horchte auf.
Roser!" " Kumpan- sind sie doch— Kapitän Straaten und Frank

„Mit dem Teufel zusammen just ein Kleeblatt, aber von dem
:'"Sl-schman ging es wohl aus. Man sollte das nicht für men.
schenmöglich halten, wo nur doch die Gesetze dagegen haben, aber
bis tief in die aeytziger Jahre hinein ging es noch nach Brasilien
und Kuba, und vielleicht auch anderswohin— der Ruyter hatte
nur diese beide Touren, und ich selbst bin bis zuletzt dabei gewesen!
Bon rechtswegen hatten wir all- baumeln müssen, aber wir
Segler " n,ĉ fan8en< und der Ruyter war ein höllischer

„Ebenholz?"
« i"%r nei' n* i1}011 cs wohl auch; i* den Konnossements stand:

„Palmöl und Elfenbein" Ob die Ware so schreien kann, wie
unsere e.- tat — ob s,e un stände ist zu krepieren und ob man
sie imer Bord wirft — — ich mag nicht daran denken, aber
dr- Heuer fluschte nicht schsixcht, und was die beiden Unternehmer
^rdient haben mögen- - zuletzt ging alles wieder in den
V „Gekapert?"

„9Zetn, ich sagte schon, wir ließen uns nicht fangen — von
wegen dem̂ Baumeln. Aber gejagt wurden wir einmal, und
da half cs denn nir. die ganze Ware kam chübsch an die Anker?
kette wie ein Rosenkranz und mußte auf den Grund. Seitdem
ging das Geschäft mit Verlust und wurde zuletzt einqestellt- ich
yabe nur bisweilen Gedanken gemacht, ob es nicht doch so was
wie eine Vergeltung, gibt." -

Klaus Nngaard sieß sich wieder abführen. Auf seine letzten
Worte legte der Staatsanwalt kein großes Gewicht Da« Ge-
wissen dieses Mannes hatte wohl einen tüchtigen Panzer und "be-
durfte Nicht sehr der Entlastung- wenn er die Wahrheit gesagt
0"" e. bann sollte danut seine Beziehunq zu Straaten und Roger
**$ 9)'* und die Wahrscheinlichkeit einer andern Mitschuld ent¬kräft,gt werden. '

°ber die Wahrheit gesagt haben.
*-/ ^ ar? .«°'n 13- Mai 1888 hatte Brasilien dem
Äksavenhan̂el tatsächlich ein Ende gemacht, während die Plan-
taaen auf Kuba noch beute von eingeschmuggeltenlllegern bear-

^ .Erden : ebensowenig war es .lnmöqlich, baß ein britischer
Untertan b,e strengen Gesetze seines Vaterlandes brock: hatte do»
der alte Fikcher Rowson ana-deutet. daß Sir Frank Roger bereits
tn iungen Jabren den englischen Heeresdienst guittierte und sich
einer unbekannten Tätigkeit zuwendete. ^

Dem Massenmord— —
von dielenG-üunungsart war auch fähig, sein

eigenes We,k>aus gemeiner Habsnchi zu ermorden, und die ?luf-
klarung welche Klaus lllygaard zu geben versucht batte wurd-
ZL ilnJ  n r fjr/ 01“ * . Belastungsmoment . Das namenloseGrob keuer Nngluckl'chen. die einem grauenvollen Verbrechen,um
Opfer gefallen war, forderte noch immer seine Siihne, und ob.
wohl Olaf gerade ,n diesen Tagen mit den Vorbereitungen zu
seiner Hochzett beschäftigt war. beschloß er dennoch, die 9 Akten
wieder guSznbeben und eine Ikeue Spur in Westerland anfzu--

^ Da las er in der Zeiiitng die dlachricht, baß Kapitän
Stragteu se,n >ra,,s anae-ündet babe und als Geisteskranker der
Anstalt feines Schwiegersohnes überwiesen fei. Dieses Ereignis

Üwfiw«« *~8,“”3C E ^cklage, denn wenn auch der Verdacht nun-
rrff,rkmn-e ~ ut,CT orhab, durch die Mauern jenes Hauses

wo alle schuld ein Ende hat, konnte sie nicht dringen und die
-csä'-lbertei, Iskten wurden wieder eingebettet.

Die Spinnen begannen zum zweiten Mal ihr Werk' auf das un-
bekannte Grab in der Friedhofsecke siel der Winterschnee und
feierte  übe/oli rüstete man sich zu einer Hoch'zeits-feier, die über alles, was traurig und elend in der Welt ift
lhren glanzenden Flitter streuen sollte. _ ? '*
Lnl^ « -d°" ^ ikommiffar Storch war mit dem Ergebnis sein'-r
batte er̂ io '-i!̂ / "^^ 9 Mfriedc». Ten Jütländer Klaus Nyaaark

i« " "ber die große Affäre von St . Pauli
s” -Cme= afleret  mit unglücklichemAusgang und das

®^ >rnn,s des namienlosen Grabes wurde noch dunkler als
die letzten Tage diesesn-b-lschweren JahreZ.
m -E « *
•• Kriminalbeamte dehnte nicht selten seine Snatteo.

gange bis an ,ene St -lle aus, wo man den kopflosen Äichnam
der Unbekannten beige etzt und den nackten Hügel mit einem

«Jafi , daß viel Gras barauf^ wEn,'

vorstehende Hochzeit dachtt̂ b7gann der Seele bei ?lndern "j-n-s
am ttKn rSnlSrt .̂ M mab * bk  fruchtloseste» Sachen

Mr und Wider hielt sich jetzt ungefähr die Wage
, t  F « einer Weltstadt kommt es immer von Zeit K-tt
daß Menschen spurlos verschwinden, aber eine Slnzeige dieser Tat'
ache pflegt nur bann zu unterbleiben, wenn bas Op er des Ve/,

u»d Angehörige besitzt: von diesiün@1.
i il l si” 8* rrschien es nicht Unwahrscheinlich, daß tatsächttch

wesen, die das im Hafen' U ^ Vlff  ÄffS fa e 9"
_ _ lFortsetzung folgt.

Das grosse
Spezialhaus

für
Damen-Konfektiou
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Mieterversammlungen . In dem heutigen Anzeigen¬

teil werben dre im Laufe dieser Woche stattfindenden Bezirksver-
sammlungen des Mieterfchutzoereins Wiesbaden, E. B-, bekannt¬
gemacht. Es dürfte sich dringend empfehlen, die Versammlungen
zu besuchen. Gäste sind willkommen.

»Fünf Minute » vor zwölf".
Der 12. Abonnementsabend in der „Tribüne ", der als

„Fünf Minuten vor zw  öli "-Veranstaltung bas Jahr
schloß und zugleich die „neue Firma " (Gustav Jacoby und Victor
o. Ichenck) einläutete , sah wieder einmal einen ausverkauften
Wintergarten.

Waren es die Namen der Mitwirkenden für das „Durchein¬
ander von Ernst, Scherz, Gesang, Humor" oder zog die Eröff¬
nungsvorstellung des wiedergekehrtcn Gustav Jacoby — Tatsache
blieb, baß in diesem „Fünf Minuten vor zwölf"-Abenb eine seit
vielen Wochen nicht mehr dagewefene Fülle herrschte und daß
damit die neue „Aera" der nunmehr verdoppelten „Tribüne " in
der wirkungs - und stimmungsvollsten Weise begann?

Aber nicht nur der äußere Anstrich bedeutete einen starken
Erfolg. Noch mehr gilt dieses von den Darbietungen, die mit
Recht nicht endenwollende Beifallsstürme entfesselten. Neben den
beiden leitenden Kräften waren für die „Fünf Minuten vor zwölf"
Grete Rösler , Nicola Geisse-Wiukel, Eduard Rosen, in bunter
Aufeinanderfolge von Oper, Operette und Lied mit Julius Ernst¬
haft — als Begleiter am Flügel und Dirigent des Kammer¬
orchesters — in Tätigkeit. .Schon mit den „Einleitenden Worten"
zündete Gustav Jacoby,  als er zum Schluß den kernhaft-
tröftenden Prolog von Hans Link sprach, der das größte Kunst¬
stück dieser Tage vollbringt : Ersatz zu bieten für den Rheinwein,den — die Anderen trinken. . .

Doch wurde das „Zünden" noch verstärkt nach der zweiten
Ansprache (des Hans Sachs aus den „Meistersingern") von
Geisse - Winkel.  Und vervielfacht nach dem Auftreten von
Eduard Rosen,  des in Wiesbaden immer wieder stürmisch be¬
grüßten Tenors : sein Bortrag „Die vier Jabreszeiten der Liebe"
war die Glanznummer des Abends, eine künstlerische Leistung,
die in gleicher Bollcndetheit nur von ganz Wcnig-n erreichtwerden kann.

Auch Victor v. S che n ck trug mit feinen Liedervorträgen
sehr viel bei zu den glänzenden Eindrücken eines genußreichen
Abends. Und baß Geists-Winkels Figaro -Arie erneut zündete —
das bedarf keiner besonderen Erwähnung. — Neben diesen Größen
war es für Grete Rösler  nicht leicht, gleichwertig zu bestehen;
ihre darstellerischeGewandtheit half aber mit, die Unterschiebe zu
überbrücken. Als „Boccaccio" eroberte sie sich in dieser Weise das
Publttum , bas auch nicht vergaß, Julius Ernsthaft,  dem treff¬
lichen Begleiter , einen ehrlich verdienten Sonöerapylaus zu
widme». Doch bald wäre hier eine Hauptnummer des heiteren
Teils zu erwähnen vergessen worden : Heinz Savigny  mit
fernem Pfälzer Mundart -Humor. Er trat zwar nur als Ersatz
auf, aber diesen „Ersatz^ wollten alle immer wieder genießen, er.

Hessen-Nassau «nd Umgebung.
** Aus dem Rheingau . 2. Jan . Milchpreiserhöhunq.

Die rheingauer Bauernschaften haben beschlosten, den Milchpreis
ab 1. Januar von 4 Mark auf 7 Mark zu erhöhen.
. .. 2. Jan . Erschließung von Bauge¬
lände.  Die Gemeinde Oestrich hat beschlossen, die „Feldstraßc"
einen großen Teil zu verlängern und die an dieselbe angrenzen¬
den Grundstiicke als Baugelände  zu erschließen. Baulustigen
kommt die Gemeinde in jeder Weise unterstützend entgegen.

** J -h-mnisberg , 2. Jan . Goldenes Arbeitsjubi.
I ä u m. Herr Joh . Kilsbach  von hier feierte gestern bas

Jubiläum seiner 50jährigen ununterbrochenen Tätigkeit bei
Bäckermeister Mos hier.

fpd . Griesheim , 20. Dez. Bnrgermeisterkanhida-
t en. Auf die neue Ausschreibung der hiesigen Bürgermeisterstellc
haben sich nicht weniger als 185 Kandidaten gemeldet, von denen
fünf zur engeren Wahl gestellt wurden. Diese Herren werden
sich dieser Tage auf Einladung der sozialdemokratischen Partei in
zwei Mitgliederversammlungen persönlich vorstellen.

-ch. Braunfels , 29. Dez. Begräbnis.  Unter großer Be¬
teiligung wurde Bürgermeistereisekretär Hrch. Diehl,  welcher
40 Jahre im Dienste unserer Bürgermeisterei gestanden,' zur letzten
Ruhe gebettet.

-ch. Wetzlar, 29. Dez. Schularztfrag  c. Nach längeren
Verhandlungen mit der Vertretung der Aerzteschast ist ein Ueber-
einkommen erzielt worden, nachdem eine Reihe von im hiesigen
Kreise und an dessen Grenzen ansästigen Aerzten die ärztliche Be¬
handlung der Schulkinder zu einem Einheitssätze von 4 M. pro
Kind übernimmt . Da zurzeit in den 81 Gemeinden des Kreises
etwa 10 000 Schulkinder in Betracht kommen, handelt es sich um
eine Ausgabe von 40 000 M., von der die eine Hälfte vom Kreise,
die andere von den Gemeinden übernommen werben soll. Med.-
Rat Dr . Braun war bisher der einzige Schularzt, der für seine
Mühewaltung eine Vergütung von 400 M. im Jahre bezog.

ch. Biedenkopf, 29. Dez. Anleihe.  Während bisher die
Gelber für Wohnungsfürsorge laufenden Mitteln entnommen
werden konnten, muß die Stabt nunmehr zu diesem Zweck eine
Anleihe von 205 000 M. aufnehmen.

Sport tmb Spiel.
Fußball -Ergebnisse.

Die Verbandsspiele der 0 -Klasse im Bezirk Wiesbaden (Norö-
rheingau ) sind beendet. Wie aus der Liste zu ersehen ist, konnte
der junge Sportklub Nassau 1920 Wiesbaden mit 17 Punkten die
Meisterschaft für sich buchen. Die Ergebnisse sind:

1. Mannschaften Spiele gew. unentsch. verl. Tore P.
S .-Kl. Nassau 20 . . . 10 8 1 1 30:7 17
Sp .-Vg. Sonnenberg . . 10 7 1 2 32:9 15
Spv . Bierstadt . . . . 10 7 — 3 26:11 14
F.-A. d. Tv. Rambach . . 10 5 — 5 24:20 10
Spv . Nassau Dietenbergen 9 1 — 8 4:55 2
Spv . Erbenheim . . , . 9 — — 9 7:210

2. Mannschafte»
S .-Kl. Naffau 20 . . . 3 2 1 — 6:3 5
Spv . Bierstadt . . . . 8 1 1 i z
Sp .-Vg. Sonnenberg . . 4 — 2 2 2

Handel und Industrie.
Das Wirtschaftsjahr 1921.

Die Hamburger Handelskammer  sagt in ihrem
Bericht über das Wirtschaftsjahr 1921 die ernsten Worte, die der
angespannten Lage und der allgemeinen Unsicherheit entsprechen:

„In der Schicht der Wirtschaftenden aller Länder ist eine
neue Atmosphäre von Vertrauen entstanden. Von diesem Geist
des Zusammenwirkens aller spürten leider die sogenannten poli¬
tischen Führer , die glauben, aus der stickigen Luft ihrer Bera-
tungszimmer das Schicksal Deutschlands und Europas in ultima¬
tivem Geiste ordnen zu können, noch keinen Hauch. Denn sonst
würde es nicht etwa nur in Deutschland, sondern auch in Frank¬
reich, England und Amerika anders ausschen, würden nicht von
dort Millionen Arbeitsloser voll traurigen Verstehens nach
Deutschland blicken, wo in ungesunder Geschäftigkeit fast alle
Fabriken arbeiten , um die Auslandsguthaben für die Reparation
zu schaffen. Dabei gestatten die erzielten Exportpreise bei gleich¬

zeitigem Sinken der Reichsmark eine Fortsetzung der Wirtschaft
nur m immer geringerem Umfong, weil fiir den Erlös nicht die
gleichen Mengen ausländischer Rohstoffe wieder gekauft werden
können. Vielleicht hätte es gelingen können, die kurzfristig ver¬
langten Kredite, mit deren Hilfe Deutschland am 8h August 1921
eine Milliarde Golbmark bezahlt hat, trotz der mangelhaften
Form in Exportwaren abzudecken, wenn nicht das Vertrauen des
Auslandes zu Deutschlands Wirtschaft durch die rechtmidrige Ent¬
scheidung über Oberschlesieneine neue Erschütteruna erfahren
hätte."

In der Schlußbetrachtnng heißt es: „Als Aufgabe,  die
unter allen Umständen gelöst werden muß, bezeichnet di- Handels¬
kammer: Ordnung der hanöelsvertraglichen Verhältnisse, rasche
Durchführung der Entschäbigungsverpflichtungen, N-ngestaltung
des Steuersystems , Vereinfachung der Verwaltung, Regelung des
Staatshaushalts , Klarheit in der Sozialnolitik unter Vermeidung
jeglicher leistunghemmendcn Experimente."

Berliner Börse.
Berlin , 31 . Dezember. Devisenmarkt. TelegraphischeAnszahlungen HU

Holland.
BrtlsseJ-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark. . .
Schweden.
Heistngfors.
Italien.
London.
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn. .
Wien(in Deutsch-Oesterr. abgest.)
Prag.
Budapest.
Buenos Aires.

30-»ez. 1921
(leid

6893-10
1423-55
3011.95
36% .30
4675.30
352-60
789.20
784 70
186-31

1490.
3651.30
2777.20

6-83
274-70
30-46
62-65

Brief
6906,90
1426.45
3018 05
3703.70
4684.70
353-40
790-80
786.80
186-69

1493.-
3658.70
2782.80

6-S7
•275-30
. 30.54

62-85

31. Dez. 1921
Geld

6743-25
1418.55
2947.05
3661.30
4610.35
347.65
809.15
770 20
183.81

1491. -
36n .35
2767-20

6 83
271.20
30.46
61-40

am
Die Berliner und die Frankfurter Bör.
31. Dezember für den Efsektenoerkehr geschlossen.

Briet
6756.75
1421.45
2952.95
3668.70
4619.65
343.35
810.85
771.80
184.191494. -

3628.65
2772.80

6-87
27130
30-54
61-60

e waren

Amtlicher Wetterbericht.
Hdcfastwärme des vergangenen Tages , . . ' , 6 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nacht . . . . . . . 6 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 15.mm
„ „ Koblenz: - 3 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Unruhig und veränderlidi , einzelne Niederschlagsschauer . Vor.
übergehend etwas kältere Winde aus nordwestl . Richtungen.

«*amt
„Ausstellumö

cm „HawsVFferfebimdl ” Frankfurt- o.W.
ab QO.Dezember . 10 - lund 27 «- 6 Uhr ».

V. Bergmann 4 Co-, R. d. beal ist die beste Ulieamilehaelfe f
lartc , weihe Haut a.bleadend schön .Teint, ÜberaUz . tuh!

Hanpilchriftleiict: Heinz (Sortena.
Ber- ntwortttch für Politik und Seuilleion: H - Cn, (Sortena;  fitr oen
übrigen redaktionellen Teil : HanL Hüneke.  Für den Snfetmenieil und
geschäftliche Mitteilungen : Joh . Patzier.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener V e r I a g s . A n ft a l t G. m. b. H.

Während meines INVENTURAUSVERKAUFS

01 Rabatt aüf sämtliche im Preise nicht besonders ermässigteb Damen -Konlektion

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten,
sagen wir hiermit unseren aller herzlichsten Dank
für die überaus liebevolle Teilnahme bei dem Ableben
unseres teuren Entschlafenen.

Familie Fritz Wimmer.

Kirchgasse 15
Telefon 485.

M Ment Hk.
8ülkes Wärmetänger lvatentamtl . gesch.f. an
ledem Ofen anzirbriwge». geschmackvoll aus-
lebend, erspart ganz gewaltige Kohlenmensen

und erzielt trotzdem höheren Heizeffekt.

verblüffend praktisch.
Ueber 60 Prozent Brennstoifersvarnis.

Heizwirkung über 250 Prozent.
Die Anschaffung bildet eine zwingende Not¬
wendigkeit. Ausfübrliche Prosvekte auf Wunsch
zur Verfügung durch den alleinig. Fabrikanten

Theodor Finke.  Dortmund 192.
Evingerstraße 43/45. kMW

Tüchtige Vertreter an allen Orte » gesucht.

Helümarkt

Die Alleinvertretung
auf eigene Recknuikg eines solid. UNternehm.
f. Hauöbalt.- u. Gebrauchs-Massenartikel nur
vateutamtl . gesch. Artikel iletzt. Ronatsumsaö
Jl  300 000) soll an faufnt. besah. Herrn für
gr. Bezirk verg. weide». Branchekemttn. nicht
Beding., wd. Umsichtu. groß. Fleiß . Zielbew.
Herren m Leorün. Verhält » ., die über minö.
.« 15—80 000 f. Lagert,, u. Abwicklung verf..
woU. aus, . Oft. einr . u. B. N. T. 8539 an Ala
Haaienstem u. Vogler. Berlin 28. 35. iD ->ei

Suche sofort

tu. 10 000 M geg. Sicher¬
beit u. monatlich 200 .M
Vergüt. G.Hitschelberger.
Mannheim. Scbwetzinger-
strabe 53._Ev

l
QOnftige Gelegenheiten
zu Kauf und Miete
v. herrschaftl .Villen
u.Etagen weist nach

lA .icklicIi,
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

Witwer,
85 I ., kakb: lHausierer)
wünscht sich mit älterem
Fräulein oder jüngeren
Witwe zu verheiraten.
Off. u. N. 1576 an die
Geschäfts», d. Bl. (**514

laooar Pi egramm:
Frledl Henrich

Tanzspiele.
Mar ja Woerdt
Konzert -Sängerin.

Sloan
Burlesk -Akt.

Odette Dambrey
Mimische Tanze.

Loaisette Baillet
Violin-Virtuosin.

Steffi Margreiter
Charakter -Soubrette.

Gieson Duo
Das Meistertanzpaar

der Mode.
Willi Münchrath
Der beste Komiker

des Kölner Carneval.
Original Alexander-

Jazz-Band.
Sonntags 2 Vorstellungen

4 und 8 Uhr.

von 70 cm bis 260 cm
vorzügl . Qualitäten , in
vielen Farben im Rest
per Meter Mk. 88 .—

Heinrich U/els
Kirchgasse 64.

BBEWollwaren!
Fabrikniederlage in Damenjacken,
Jumpers , Kimonos uanr . —

WIESBADEN,
.EtEUriede Eiebel, S “! 1

i !11 * etl 3 3 ol)ien angel- lechem Ausschlag mit
furch».

Haut «,
Geschlechts- und

Frauenleiden,
Blutuntersuchungen.

I Spezialarzt
approbiert im Ausland

Wiesbaden
üflarktstrasse 6.

10- 1, 4- 7.
. Sonnt. 10- 1.

L)urch ein halbes
■w tstiief Zucker’»
PateDt-Medizinal-Seifc habe
ich das Übel völlig beteiligt
H. S . Pokk,..cK«rg . Dazu
tiickook -Lrcine<nichilellenb
u. |ett4aIlig)Lnall .LIpothek..
Wrogerstn u. Parfümerien.

Zchuh-
besohlen

ans echtem Kernlcder
liefert billigst

>Lchuh- Reparatur
Maneragfli 12. M

MAINZ, Schöfferstraße 10, 12, 12'ho, MAINZ.

Freias , den 6. Januar 1922. abends 8 Ubr
findet im Saal « des Turnvereins. Hellmundstraßc

Autzemiientjiche
EvlerlllllersMmdmg

statt. Tagesordnung wird in der Versammlung
bekannt gemacht. Zahlreiches Erscheinen erforderlich.
_ Der Vorstand. (*S52a

Achtung!
Deutsche Zchäserhün-in

„Ilse v. Brenmrvark ", 1 Jahr 5 Aon . alt . dressiert,
berrlickes Tier ist zu verkaufen. Ehr. Kavveffer.
Gotha, Katferstrane 7-,._ _ (ssi

Sonneilberg. — Bekanntmachungen.
Der m der Bekanntmachung des Herrn Land-

rats vom 26. Novemberd. Js . bekr. die Wahl der
Vertrauensmänner und Ersatzmänner für die An-
gestellienoerncherung ergangenen Ansforderung zur
Einreichung von Vorschlagslistengemäß 8 7 der
Äaölorönurrg vom 3. 7. 1912 für die <rm 8. J -a-
nuar nächsten Jahres statifindenbe Wahl sind die
wablberechilgten Arbeitgeber nicht uachgekommen.
Die für Sonntag , den 8. Januar 1922 von 2 bis
4 Uhr nachmittags anbrraumte Wahl für die mahl-
berechtigten Arbeitgeber kann deshalb nicht statt-
nnden . dagegen bleibt der Wahitermi» für die
Augeftelltr» von 4 bis 6 Uhr bestehen. Die Wahl
imdet statt im Rathaus in' Ionnenberg, Zimmer 1.

Sonnenbcrg. den 28. Dezember 1921.
Der Bürgermeister, (iai /26

1352

Ziehung : 25.- 31. Januar

fl Freibauer Münster-
iün
600000 Lose, 28671G9w.=
Eine Million Mark
Hauptgewinne Mark:1500001000007500050000
Freiburger Lose 61.
Porto u. Liste 3 M.extr»
Lud. MQilsr&Go.

Berlin CIO
Jerusalemersir . 18

Die Antragsteller auf Ausstellung oder Er¬
neuerung von Jagdscheinen haben in Zukunft eine
volizeiiicke Bescheinigung hier vorzuiegen, aus der
hervorgeht, ob die gesetzliche» Voraussetzungen er¬
füllt sind, oder welche Bedenke» gegen die Aus¬
stellung geltend zu machen sind.

Wiesbaden, den 6. Dezember 1921.
_ . , . Der Landrat.Wird veroiientlickt.
Sonneilberg. den 29. Dezember 1921.

_Der Bürgermeister, imt/-3
Betrifft : Steigerung der Mieten.

Auf Grund der Beschlüsse des Gemeinöevor-
staudes ist eine Ticigerung der Friedeusmiete» um
<9 Prozent mit Wirkung vom 1. Oktober 1921 als
zulässig erklärt worden. Die Erteilung der Ge-
nebmignng zu diesem Beschlüsse ist beantragt.

Sonuenber », den 30. Dezember 1921.
Der Genieindevorftand. (W
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das selbsttätige Waschmittel
«ob  an erreichter Wasch- und Bldchkroft

J ^ äc Vfcd* frisch T*  duflfe wie auf dem Rasen gebfeid*
wascht mühelos « schnell und bUUg!
ABdnige Fabrikamen: HENKEL & CIE .. DÜSSELDORF.

«ud> der .Heiko *, Henkers Wasch- and Eüadi-Sodo. “

Staatstheater In Wiesbaden.
M-ut-g, 1 Jan ., Anfang 7 Uhr. (18. Borst.» « 8. D>

Potasch und Perlmutter.
Komödie in 3 Akten von M. Glaß und C. Klein.

Deutsch von Rudolf Sommer.
Potasch . . , . Max Andriano
Perlmutter , Bernhard Herrmanu
Feldman» . - . . . . . . Dr . P. Gerhard«
Pastnsky Gustav Schwab
Bari « Andriesf . . . . . . Karl Ludwig Dtehl
Rabiner , Han« Bernhöft
Henry Stoyermann . . , . Frtedrtch Prüter
Senator Murphy . Paul Wicgner
Sarr -ll, Poltzctbeamter . , . Wolfg. Andriano
Ferguflon, Poltzctbeamter . . Guido Lchrmann
Ein Herr . . . . . . . . Gustav Albert
Siüncy . . . . . . . . .  Ludwig Dürrer
Ein Bote . . . . . . . . Arthur B-hrdt
Frau Potasch . . . . . . M -rga Kuhn
Irma Potasch . . Helga Reimer«
Fräulein Goldschmidt , , , Helga Nielse»

' Fräulein Fröhlich . . . . . Tony Portzehl
Fräulein Guttman» . . . . FranziSka Hild
Fräulein Nelson . . . . .  Thea Jüttncr
Miß O'Brien , , . . . . Amalie Gläser
Dienstmädchen . . Seltne Koller

Ende gegen Ist Uhr.

Dienstag, 7 Uhr: Orpheus. Sondervorstellung. —
Mittwoch, 6.S0 Uhr: Cavalleria rufticaaa. Der Basazzo.
Ab. B. — Donnerstag, 7 Uhr: Rigolett». Abonnement C
— Freitag , 7 Uhr: Der König. (Zum 1. Male.» Ab. A.
— Samstag , 7 Uhr: Die tote Stadt. Abonnement D. —
Sonntag , 6.80 Uhr: Der fliegende Holländer. Ab. B.

s=  Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, de» s. Januar 1922:
Nachmittag« von 4- 6.80 Uhr:

Tanr -Tre im kleinen konzertsaale.

4 Uhr: Kein Konzert.

8 Uhr im großen Saale:
Konzert.

Leiter Sennor Rafael Bencdito a. G. (Madrid».
i.  Die Trommel des Grenatiers (Borspiel) von Chapi.

— 2. Religiöse Melodie über ein baskisches Thema von
Arregui . - 3. Spanische Tän^ . - 4. Pantomime ans der
Spieloper „Die Schwalben" von Usandizaga. — ö. Die
Rocio-Procesfion (in Sevilla), symphonische« Gedicht von
Turina . — 6. Spanische Suite von Albeniz-Benebito —
7. In der Alhambra (Serenade) von Breton. — 8. Zwi¬
schenspiel aus „Die Hochzeit des Luis Alonfo" - . Gimenez.

Volkstümlicher Eintrtttsprei «: 2 Mk.

Seidenhaus Marchand
Langgasse 42.

Mein

Jiventur -Äusverkaiif
zu ausserordentlich billigen Preisen

hat heute begonnen.

Park-Kabarett
im Park - Hotel
Wilhelmstrasse 38.
Fernsprecher 6349.

Konzession. KQnstlersplete.

liülSyilM
^ÄH ^ S w Ifis fiADt
Mittwoch , den 4 .Januar 1922

8 Uhr im kleinen Saale:

Chefredakteur
J. F. MATTHES

hat -ick im Frühjahr 1921 entschlossen,
seine seit 17 Jahren betriebenen Studien
und Experimente auf dem Gebiete

Okkultismus
in öffentlichen Vorträgen der breitesten
Ansdiauung und Belehrung zugänglich zumachen.

Hypnose ? Telepathie?
Spiritismus ? - Es werde Licht!
Keine Geisterwelt , sondern Geisteswelt.

Eintrittspreise: IS, 12, 10, 8 Mark.
Garderobegebühr: 1 Mark.
Städtisch « Kurverwaltung.

16607

Anfang punkt ife9 Uhr.
Das

Januar-Elite-Programm:
Sissy Scoth

Norwegische Sängerin.
Ingeborg-Inden
Solo-Tänzerin.

Grete Gravenhorst
Vortrags-Künstlerin.

Valentine Olida
Rasse-Tänzerin.

JVlax Vogel
der ehemalig, gefeierte
Bonvivant v. Residenz-
Theater in Hannover.

Lena Dfiveke
die bekannte Kabarett-

Schriftstellerin.
Herzog-Normann

in ihren
Tanz-Schöpfungen.
Maria Einodshöfer

Vortrags-Künstlerin.
Elenita Schlüter-Orünitz

König!. Rumän.
Kammersängerin.
Leonld Corney
Ballettmeister

der Petersburger
Hofoper.

Lucle König
Vortrags -Star.
Otto Peters
Conförencier.

niottlag , 2. Jan ., im Restaurant „Germania ", Helenenstraße,
, ,.m Hotel „Einhorn". Marktstraße 32.

lMttwoch, Jan., tm Hotel „rlarlrhof". Ecke Rhein- und Karlstraße,
- ^ un Restaurant „vfirgerhof " . Mich
Donnerstag, 5. Jan.» tm Restaurant „Thüringer Hof"

Straße , Ecke Dotzheim er Straße.
Sämtliche Versammlungen beginne» pünktl. 8 Uhr abends. Mitgliedsausweise
mitbrmgeni Bitte ausschneiden! Mieterschnhveret « WreSbad .«

ZeiklsUSIlägerilllieli
zum baldigen Eintritt gesucht.
Di« « «Stragung erfolgt an de« Woche».

tage« mittags . .
Meldungen Nttolasstratze il , Hof lks.

M Nkllck

Walhalla

„Badhaus Spiegel“
Kranzplatz 10.

Elg. Thermalquelle.
Tharmalbäder 10 Stdc.lm
Abonnement 30 Mk.
ohne Bedienung. Grosses
luftiges Badhaus. Trink¬
kur u. Etnzei-Ruheraum.

Nach New-York!
Nächste Abfahrten:

Halland-Amerika-Linie, ab Rotterdam:

Thalia
Kirchg 72. Tel.6137.
Die grosse Sensation 1

Hagenbeck’s
Raubtierfilm
in 5 Akten.

In den Hauptrollen:
Carl d* Vogt

und Cläre Lotto.
NOBODY: 9.Episode
Oie rächende Hand

Der sehwarze Bräutipm
Carlchen-Lustspielin 2 Akten

mit Carl Victor Flagge.
Spielzeit3 dis 10'/, Uhr

Kammer»
:: Lichtspiele

Mauritiuootr . 12
Italiens grösster Film!

Cabiria
I. Teil:

Der Kampf um die
Weltherrschaft
. Gabrieled’Annunzio.

NOBODY ö.Eptsode
Eine Milliarde

Falschgeld
m. Sylvester Snhäffer.

Kleine Eintrittspreise.

18. :Januar 1922
Dampfer

..Rundam"
1. 1fvcor. 1922 „» lento Amsterdam'7. i§ebr. 1922 „Noordam"

il . i»ebr. 1922 „Rnndam"

12. :
Red Star

Januar 1922
«Line, ab Antwerpen:

„Zeeland"
19. ;Januar 1922 tt „Finland"

White«Star »Line, ab Southampton:
„ „Olomvic"
» „Elmnuic"

8. Seht. 1922
1. März 1922

White«Star «Line, ab Liverpool:
tl . Januar 1922 „ „Cebrir"

, 18. Januar 1922 * „gelfic"
131. Januar 1922 „ „Baltic"

L
15.

American«Lin», ab Hamburg:
ebr. 1922 „ »Mongolia"
ebr. 1922 „ „Minekadda"
Plätze und Kabinen-Reservierung durch

öMlll'WiilU An, 8ßMeilsklt
Wiesbaden. Hotel Railauer Hof.

Telegramm-Abrrffe: Reileborn. Tel. 889/90 «. 290.

^ ^ ^ ^ oeben̂rschienen^ ^ ^

Nassauer
Iahreshefte

Erstes Heft 1922
Jnhast:

3ur Siedeinngsgeschichte-er Taunur-
dorses vie-eibach(Kreis Ufingen)

und seiner Umgebung.
herausgegeben von y . vohi,  post«

direktor a. D., Loden a. Taunus.

preis 6.— Mark.

Zu beziehen durch:
Wiesbadener Verlags-Anstalt

G. m. b. h.
Wiesbaden. Nttoiarftratze N.

Nach außerhalb unter Nachnahme zuzüglich
1.50 Nlk. verland- und poriospel-"-

V. 265

Oer Welt grösster Film:
■ In

Zwei Teile
nach dem gleichnamigenRoman von

Thea von Harbon
In Szene gesetzt von Joe May.

In den Hauptrollen:
Mia May

Conrad Veidt
Erna Morena

Olaf Fons
Paul Rlchtei *.

Erster Teil:

„Die Sendung des Yoghi.“
Beginn: 4, 6 und 8V, Uhr.

QOß!

Paul Retun.Zalmpraxis
Friedrichstr. 50 L

Sprechstunden: 9- 6 Uhr
Telefon 3118.Prämiiert Gold. Medaille

Dentist des Wiesbadener Beamten Vereins.

Einen

sorgenfreien Lehensabeni
sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser-
Wilhelms-Spende, Allgemeinen Deutschen Stiftung

für Alters-Renten- und Kapital-Versicherung.
Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Ein¬
lagen, mit welchen jederzeit begonnen werden
kann, Renten und Kapital, zahlbar vom 55.
Lebensjahre an nach Wahl, auch sofort

beginnende Konten,
Sie zahlt jährlich für 1000 Mk. Einlagen

beim Einzahlungsalter L
von über (Jahre) 53V, M/ , 64i/s 69i/ 2

L
Dauer - Batterien

vom unerreichter Brenndauer.
Fl a ck , Luisenstr . 25  L»

j [gggiiflber_Real-Gymnasium, - Telefon 747.

1*5889

männl . Personen 84 102 122 ISO M.
weibL Personen 70 84 100 (24 „
Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen

versendet die Zahlstelle : Gebrüder Krier,
Bank-Geschäft in Wiesbaden , Rheinstr . 95.

Rauther fite mit dieser teuren Leidenschaft
behaftet sind, werden durch unser
bewährtes »Ab st in " befreit

bwochtgen Kur 8 M. Rachn. 45
(Unschädlich.) Wirkung garantiert . 1800 DankDcatsch& Co.. Neukölln. Polls. Nr. SSI.
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